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1 ‘Nein, Deutſche ſaßen am Rhein, als über den Strom aus 


NL} er Aber im Jahre 925 führte 
. einem Zug nach 


Seitdem find Rhein und Reich 


0 


da heinlande und ihrer Bewohner vor Augen geführt wer⸗ 
den Tauſend Jahre werden an uns vorüberziehen in einem 
Vandelbild, das in ſolcher geſchloſſenen Kraft, in ſolch aus⸗ 
geglichener Schönheit wohl ſelten in deutſchen Landen ge⸗ 
bdbeigt wurde. Im Spiegel der älteſten deutſchen Kultur⸗ 
| gebtete, der Länder am Rhein, wird deutſches Weſen und 
5 deutſche Art, deutſches Streben und deutſches Können der 
eutſchen Heimat und der Welt zeigen, welch tiefer ſittlicher 

und kultureller Wert in unſerm Volke ſteckt, welch hohe 
Kulturaufgaben es bisher in der Welt erfüllt hat und in 

15 Sukunft erfüllen muß.“ 


* 


Eine Rede des Reichskanzlers Luther. 


2 Bei der feierlichen Eröffnung der Kölner FJahrtauſend⸗ 
bebsſtellung hielt der deutſche Reichskanzler Dr. Luther eine 
bedeutſame Rede, in der er erneut und nachdrücklich auf den 
fait der Nichträumung des Kölner Gebiets von den Be⸗ 
ſatzungstruppen begangenen Vertragsbruch hinwies. 
Rei Der Kanzler führte etwa folgendes aus: „Als die 
Reichsregierung ihre Aufmerkſamkeit den im Entſtehen bes 
griſfenen Veranſtaltungen dieſes Jahres am Rhein zu⸗ 
Aua e. da durfte erwartet werden, daß die Eröffnung der 
des tellung hier in Köln in Gemäßheit der Beſtimmungen 
ſehn Jer tages von Verſailles auf einem von fremder Be⸗ 
wing freien Boden erfolgen würde. (Sehr richtig.] Sie 
iſt en, daß dieſe Erwartung enttäuſcht worden 
der Es muß immer und immer wieder ausgesprochen wer⸗ 
0 den daß das deutſche Volk einen berechtigten Anſpruch hat, 
1 aß die erſte Rheinlandzone den Vertrags⸗ 


* 


. (altem mungen entſprechend geräumt wird. 
855 er es lebhafter Beifall und Zurufe: Sehr richtig!) 


bis zum heutigen Tage find wir noch nicht einmal in 
Y Aonutnig der Beanſtandungen, die gegen Dentihland er⸗ 
8 5 190 werden, um die Nichtränmung zu begründen. (Hört! 
e rt!) Wir miiſſen dies ſeſtſtellen mit tiefer Bitterkeit und 
5 Tac ſtellen es ſeſt mit tiefer Bitterkeit, zumal am heutigen 
Fele wo hier ein Werk eröffnet wird, das beſtimmt ift, dem 
wie den im beſten Wortſinne zu dienen. (Bravo) Denn 
inn kann man beſſer dem Frieden dienen, als wenn man den 
N di eren Wert eines Volkes dadurch ſteigert, daß man ihm 
We e Lebendigkeit feiner Kultur und das Wer⸗ 
ist deines Volkstums vor Augen hält. Solches aber 
dieſer A, Javeck dieſer Aus ſtel lung, und der Zweck 
an Ausſtellung iſt auch, mitzuarbeiten am Wiederaufbau 
N meh Vaterlandes. Ein Wiederaufhan iſt aber nicht 
eineg ch, wenn nicht auch die ſeeliſchen. die inneren Werte 
kein Volkes wiederum geſteigert werden. Der Menſch ift 
ö ind roduktionsmaſchine. Nur wenn der Anſchluß ge⸗ 
feiner wird an die großen Werte, die jedes Volk ſich in 
Bl ird Geſchichte erarbeitet hat, wenn der Anſchluß gefunden 
f Kulm das, was lebendig iſt in Religion, Kunſt und 
d daftes r. wird auch die Grundlage gegeben für dauer⸗ 
630 und ſegenbringendes wirtſchaftliches Schaffen. 


Wenn wir davon ſprechen, daß 5 
der Rhein ein deutſcher Strom 


iſt. d 
aa aß der Rhein der deutſche Strom iſt, fo meinen wir 
185 130 nicht nur die geographiſche Tatſache, daß der Rhein⸗ 
Bu Vorder feinen wichtigſten Teilen durch Deutſchland fließt, 
en 155 wir meinen mehr auch die anderen Deutſchen, 
cen tromgebiet der Elbe und der ſonſtigen norddeut⸗ 
der Froßen Ströme, auch die Deutſchen, die im Stromgebiet 
als in tau wohnen. Sie alle empfinden den Rhein auch 
ein soren Strom. Denn die Geſchichte des Rheinlandes ift 
%o ſtorkes Glied im ganzen Werden der deutſchen Ges 


ein daß das ganze Deulſchtum ein Recht bat auf den 


n habe 
Kt rum ann fällt mir immer wieder ein dieſes wundervolle 
die Erda 
komme und an die Arbeitsſtätte, und das beſagen will, jetzt 


mit Beſtellgeld vierteljährlich 8,75 Bl. 
mn den Ausgabeſtellen monatl. 2,75 81 
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Bromberg, Mittwoch den 20. Mi 1925. 


in Polen 


9 81. 


wahren Friedens, dieſer Arbeit rufe auch ich zu: Glückauf!“ 
(überaus lebhafter Beifall und Händeklatſchen.) 
0 


Stimme gegen den Vertrags- 
bruch von Köln. 


Der „Mancheſter Guardian“ betont in einem Leitartikel, 
über vier Monate ſeien vergangen, ſeitdem die Alli⸗ 
ierten Deutſchland mitgeteilt hätten, daß die Nichterfüllung 
der Abrüſtungsbeſtimmungen zu einer Verlängerung 
der Beſetzung Kölns führen würde, aber Deutſchland 
ſeien die Beſchuldigungen ſelbſt noch immer nicht mitgeteilt 
worden. Dies habe die Beziehungen zu Deutſchland ver⸗ 
ſchlechtert, die durch die Londoner Konferenz und die An⸗ 
nahme des Dawes⸗Plaues eine weſentliche Beſſerung er⸗ 
fahren hätten. i x 

Reichskanzler Dr. nther ſei im Recht, wenn er erkläre, 
daß es nicht zu verteidigen ſei, ein Land Vergeltungsmaß⸗ 
nahmen für angebliche Vertragsbrüche zu unterwerfen und 


Eine engliſche 


zugleich dieſem Lande die Möglichkeit zu nehmen, ſich gegen 
die erhobenen Beſchuldigungen zu verteidigen. Die ver⸗ 


nendete Zeit mache es Deutſchland unmöglich, die Forderun⸗ 
115 der Alliierten ſo bald, wie gehofft worden ſei, zu er⸗ 
len. 

Das Blatt hebt hervor daß nach dem Verſailler „Ver⸗ 
trag“ die Beſetzung deutſchen Gebietes mit der Sicherheit 
Frankreichs nichts zu tun habe, und daß die deutſche Regie⸗ 
rung aus ſich heraus angeboten habe, die frauzöſiſche Sicher⸗ 
heit durch andere Mittel zu garantieren. 

Zwiſchen der deutſchen und der franzöſiſchen Auffaſſung 
non einem Sicherheitspakt liege ſedoch ein himmelweiter 
Unterſchied. Während die deutſche Auffaſſung auf freiwillige 
Wiederunterzeichnung einiger der wichtigſten Teile des Ver⸗ 
ſafller Vertrages hinauslaufe. ſei für Frankreich der Pakt 
ein gegen Deutſchland gerichtetes Militär⸗ 
bündnis. Es ſei anzunehmen, daß Chamberlain, 
als er hoffnungsvoll auf das deutiche Angebot Bezug nahm, 
es im deutſchen und nicht im franzöſiſchen 
Sinne aufgefaßt habe. Es ſei Unſinn, Artikel 42, 43 und 44 
des Verſailler Vertrages, wie dies die Franzoſen wollten, 
zur Grundlage eines dreiſeitigen Abkommens mit Deutſch⸗ 
land zu machen. Es würde, nach Anſicht des „Mancheſter 
Guardian“, mit dem deutſchen Angebot vereinbar ſein, das 
Rheinland zu einem neutralen Gebiet zu machen, das weder 
von franzöſiſchen noch deutſchen Truppen beſetzt werden 
dürfe. Aber zu ſagen, daß eine aan Provinz pon 
deutſchen Truppen nicht beſetzt werden dürfe, daß 
franzöſiſche Truppen unter dem gerinaſten Vorwand 
eindringen dürften, würde den Wahnſinn von 
ſailles noch weiter treiben. 


n Sie 
e Ts 


Hindenburns Neiſe nach Yüfeldorf. | 


Paris munkelt von einer Verhaftung des 
„Kriegsverbrechers “. 


Wie die reichsdeutſche Preſſe mitteilt, hat Reichspräſi⸗ 


dent von Hindenburg für den 19. Juni ſein Erſcheinen 
in Düſſeldorf lim beſetzten Rheinland) in Ausſicht ge⸗ 
ſtellt. Neben der Teilnahme an der Jahrtauſendfeier der 
Rheinlande handelt es ſich bei dieſer Zuſage vermutlich um 
einen Freundſchaftsbeweis gegenüber dem Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Yarres, der im benachbarten Duisburg regiert. 

Während die franzöſiſche Preſſe vorläufig zu dieſem ge⸗ 
planten Beſuch des deutſchen Reichspräſidenten in einer 
Stadt und Provinz des Deutſchen Reiches keine Stellung 
nimmt, liegt eine Pariſer Agenturmeldung vor, in der es 
heißt: „Wenn die Alliierten darauf beſtehen wollen, Hinden⸗ 
burg als „Kriegsverbrecher“ zu betrachten, dann 
werden ſie dazu Gelegenheit haben und können ihn durch 
die ee ee verhaften laſſen. 
Hindenhurgs Reiſe ins beſetzte Gebiet wird zweifellos eine 
Demonſtration gegen die Alliierten ſein und zwar eine per⸗ 
ſönliche Demonſtration und eine fachliche, weil er beweiſen 
will, daß Deutſchland das uneingeſchränkte Kontrollrecht 
über die Rheinlande beſitzt.“ — N 

Aller Vorausſicht nach werden die Beſatzungsbehörden 
den deutſchen Reichspräſidenten ungeſtört zu ſeinen Lands⸗ 
leuten am Rhein reiſen laſſen. Natürlich wirkt es heute — 
da ſich die Kriegsleidenſchaften wenigſtens in den Amtern 
zu legen ſcheinen — ebenſo läppiſch wie kühn „den Marſchall 
Hindenburg oder den Marſchall Foch als nen 
zu bezeichnen, weil ſie die Heere ihrer im Krieg befindlichen 
Völker kommandierten. Wenn wir an Iswolski oder Poin⸗ 
caré und ihre Rolle in der Kriegsſchuldfrage denken, darf 
man ſich bei der Wahl von charakteriſtiſchen Beinamen ſchon 
weniger gewählt ausdrücken. 1 


Eine Hindenburg⸗Ehrung in Spanien. 


Aus Madrid wird gemeldet: 
Die Zeitung „El Liberal“ iſt von einem ſpaniſchen Ge⸗ 
richt mit einer hohen Geldſtrafe belegt worden, 
weil ſie eine gehäſſige, aus den franzöſiſchen und bel⸗ 
giſchen Zeitungen entnommene Karrikatur auf Hin⸗ 
denburg veröffentlicht hatte. 


Deutſche Schutzzoll⸗Politit. 
Mindeſtzölle für Korn und Eiſen. 


Eine neue Erſchwerung für den deutſch⸗poluiſchen 
Handelsvertrag. 

Wie der deutſche Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz 
in der letzten Reichstagsſitzung mitteilte, wird die Reichs⸗ 
regierung in nächſter Woche dem Reichsrat im Rahmen der 
„kleinen Zollvorlage“ einen Plan vorlegen, der auf die 
Wiederherſtellung der Getreide⸗ und Eiſen⸗ 
z ölle in der alten Höhe abzielt. Die Getreidezölle ſollen 
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edoch 
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49. Jahrg. 


angeſetzt. In dieſer Höhe ſollen ſie vom 1. Auguſt 1928 
ab erhoben werden, während bis dahin etwa die halben Be⸗ 
träge gelten. Eine beſondere Befeſtigung des Schutzzoll⸗ 
ſyſtems bringt die Beſtimmung, daß die Getreidezölle als 
Mindeſtzölle gelten, alſo auch in künftigen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen nicht ermäßigt werden. 
Es wird höchſte Zeit, daß die deutſch-polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen aus ihrem Schneckentempo herauskom⸗ 
men! Es geht nicht an, daß man — etwa wegen einer natio⸗ 
naliſtiſchen Weigerung des Niederlaſſungsrechtes 
für deutſche Staatsangehörige in Polen — ſolange wartet, 
bis die ſeit langem angekündigten deutſchen Agrarzölle 
unſerer eigenen Landwirtſchaft den freien Weg über die 
Weſtgrenze verſperren, ohne deſſen Beuutzung fie die unge⸗ 
heure Steuerlaſt nicht ertragen konn 
drückt. 5 
Der Juli ſteht vor der Tür, der Sterbemonat für die 
bekannten Kontingentsbeſtimmungen der oberſchleſi⸗ 


ſchen Kohle. Eine Exiſtenzfrage der polniſchen Wirtſchaft Mi 
Welche parteipolitiſchen und 


harrt dringend ihrer Löſung. d 
privatinduſtriellen Intereſſen wollen ſich dieſer Löſung in 
den Weg ſtellen? 


Keine Entſchädigung für Stargard. 
a“ 505 Polniſche Telegraphen-Agentur verbreitet folgende 
eldung: 


Im Zuſammeunhang mit der Kataſtrophe be i Star⸗ ; 


gard find Gerüchte aufgetaucht, daß die polniſche Regierung 


ihre Bereitwilligkeit dazu erklärt habe, aus freiem Willen 


den Opfern der Kataſtrophe Entſchädigungen zu gewähren. 
Das Eiſenbahnminiſterium dementiert dieſe Nachricht und 
erklärt, daß die Regierung, ſich auf die rechtlichen Vorſchriften 
berufend, die Kataſtrophe bei Stargard als einen durch 
höhere Gewalt verurſachten Unglücksfall anſieht, wofür 
ſie keine Verantwortung übernimmt. 


Das Haager Gutachten. 

0 Ein inoffizielles Communiaus. 

Haag, 19. Mal. Das Ständige Internationale 
Schiedsgericht veröffentlicht folgendes inoffitzielles 
Communiqué: In der öffentlichen Sitzung des Ständigen 
Internationalen Schiedsgerichts vom 16. Mai 1925 wurde 
das einmütige Gutachten des Tribunals in Beantwortung 
der ihm durch den Völkerbundrat in der Frage des pol⸗ 
niſchen Poſtdienſtes in Danzig geſtellten Fragen verleſen. 
Die Bitte des Völkerbundrats, ein beratendes Gut⸗ 
achten abzugeben, war bekanntlich das Ergebnis der Be⸗ 


ratungen in folgender dem Rat vorgelegten Angelegenheit: 


Anfang Januar 1925 brachten die polniſchen Behörden 
in Danzig in den Straßen der Stadt außerhalb des Polen 
für Zwecke ſeines Poſtdienſtes zuerkannten Gebäudes eine 
gewiſſe Anzahl von Poſtbriefkäſten an. Danzig erlangte vom 
Hohen Völkerbundkommiſſar eine Entſcheidung, in der es 


hieß, daß dieſer Schritt illegal war, da die verpflichten⸗ 


den Beſtimmungen Polen verbieten, ſeinen Dienſt über das 
oben erwähnte Gebäude hinaus zu erweitern. Polen, das 
entgegengeſetzter Meinung war, wandte ſich an den Völker⸗ 
bundrat mit der Bitte, dieſe Entſcheidung aufzuheben. Die 
dem Tribunal vorgelegten Fragen bezweckten: die Erlan⸗ 
gung eines Schiedsſpruchs, ob eine Entſcheidung beſteht, 
welche die angeſchnittene Frage regelt, und ſofern dies nicht 
zutrifft, — die Erweiterung des polniſ 


hinaus und die Abgabe dieſes Dienſtes zur Benutzung 
für das Publikum. 8 
Das Schiedsgericht beantwortete die erſte 
negativ, die anderen Fragen dagegen bejahend, ſedo 
mit dem Zuſatz, daß der Umfang der Tätigkeit des polniſche 
Dienſtes auf den Danziger Hafen ; 
deſſen Grenzen jedoch bis jetzt nicht feſtgeſetzt wurden. 


Die Begründung, a 


auf die ſich der Internationale Gerichtshof in dieſer An⸗ 


gelegenheit ſtützt, läßt ſich wie folgt zuſammenfaſſen: 

1. Die Entſcheidung des Oberkommiſſars des Völker⸗ 
bundes vom 25. Mai 1922 und 23. Dezember 1922, worauf 
Danzig ſich als Begründung für ſeine Auffaſſung beruft, daß 


bei dieſen Entſcheidungen die fragliche polniſch⸗Danziger An⸗ 


gelegenheit bereits definitiv entſchieden ſei, 
konnte als unabänderliches Urteil bezüglich der in Frage 
ſtehenden Streitpunkte nicht angeführt werden, weil dieſe 
Eutſcheidungen zwar in Berührung mit dieſen Fragen ſtehen, 
aber ſie ſelbſt nicht behandelten. Desgleichen könne der Brief 
des Oberkommiſſars vom 6. Januar 1923 an den polniſchen 
Generalkommiſſar zu Danzig, in dem ausgeführt wird, aus 
der bereits abgegebenen Entſcheidung gehe hervor, daß Polen 


nicht das Recht habe, einen eigenen Poſtdienſt zu errichten, DAN. 


der ſich außerhalb der für dieſen Zweck angewieſenen Ge⸗ 
bäude ausdehne, nicht als eine Entſcheidung im Sinne von 


Artikel 39 der Danzig⸗polniſchen Konvention vom 9. Novems 
ber 1920 betrachtet werden, denn der Oberkommiſſar habe 
keine richterlichen Funktionen und könne keine Entſcheidun⸗ I 


gen im Sinne des angezogenen Artikels fällen, ausgenommen 
den Fall, daß die notwendigen Anforderungen für einen 
richterlichen Prozeß erfüllt worden ſind. Der Brief des 
Oberkommiſſars drückt jedoch nach Anſicht des Gerichtshofes 
lediglich die perſönliche Meinung des Verfaſſers aus und ent⸗ 
halte nicht die erforderlichen Faktoren eines richterlichen 
Ausſpruches. Daher könne keine rechtskräftige 
Eutſcheidung des Generals Haking als zuſtande⸗ 
gekommen erachtet werden. 


2. Was die Abgrenzung des Tätigkeit 
feldes des polniſchen Poſtdienſtes bezüglich des 


Poſtgebäubes ſelöſt, das ihm für dieſen Zweck zugeſtanden iſt, 
anbetrifft, ſo ſtelle der Gerichtshof feſt, daß man in den 


Frage kommenden Verträgen, nämlich dem Vertrag von 


die ihre Schultern 


chen 
Poſtdienſtes in Danzig über das Poſtgebäude 


Frage 


beſchränkt iſt, 


Darlegungen, die 


Verſailles, dem Abkommen vom Jahre 1920 und dem uber⸗ 
einkommen von Warſchau vom Jahre 1921 keinerlei 
Angaben darüber finde. Der Gerichtshof komme gleicher⸗ 
maßen zu der Feſtſtellung, daß in dieſen Schriftſtücken keine 
Angaben enthalten ſeien, die zur Annahme berechtigten, daß 
die Benutzung dieſes Dienſtes nur auf die polniſchen Be⸗ 
hörden beſchränkt ſei unter Ausſchluß des Publikums. In. 
Ermangelung einer ausdrücklichen gegenteiligen Feſtſtellung 
müſſe man zugeben, daß der polniſche Poſtdienſt zugänglich 
ſei gleich einem gewöhnlichen Poſtdienſt. Man finde in den 
Texten Hinweiſe darauf, daß eine ſolche Regelung wirklich 
beabſichtigt war. Aus den Beſtimmungen des Übereinkom⸗ 
mens von Warſchau vom 24. Oktober 1921 zwiſchen Polen 
und Danzig gehe zugleich hervor, daß der polniſche Poſtdienſt 
befugt ſei, einen Beſtelldienſt einzurichten innerhalb der 
Grenze des Hafens. Da eine beſondere Regelung 
diesbezüglich nicht getroffen ſei, ſei Polen nicht berechtigt, 
irgendwelche poſtaliſchen Handlungen außerhalb der Grenze 
des Hafens ee Nur die Hafenbevölkerung könne 
den polniſchen Poſtdienſt benutzen. 

' 3. Der Gerichtshof ſetzt darauf auseinander, was man 
unter dem „Hafen von Danzig“ zu verſtehen hat. Der Ge⸗ 
richtshof kommt zu der Anſicht, daß damit ein territoriales 
Gebiet gemeint iſt, das innerhalb des Grundgebietes der 
Freiſtadt liegt. Die Grenzen dieſes Gebietes ſind jedoch 
Kicht feſtgeſtellt und der Gerichtshof iſt auch nicht erſucht 
worden, den Hafen von Danzig zu umſchreiben und zu be⸗ 
grenzen. Der Gerichtshof weiſt darauf hin, daß 
die praktiſche Anwendung ſeiner Eutſchei⸗ 
dung abhängig iſt von der Frage der Grenzen 
des Hafens von Danzig in der Bedeutung der 
Vertragsbeſtimmungen. 8 


Deutsche Außenpolitil. 


Streſemann⸗Rede im Reichstag. 


Die Ausſichten des dentſch⸗polniſchen Handels vertrages. 
f Die Frage der Oſtgrenzen. 


! Berlin, 19. Mai. PAT. Geſtern abend begannen im 
Deutſchen Reichstage die großen politiſchen De⸗ 
batten. Auf der Tagesordnung ſtand zunächſt die Dis⸗ 
kuſſion über das Budget des Außen miniſteriums. 
Nach dem Referat über das Budget hielt 


Außenminiſter Streſemann 


eine etwa zweiſtündige Rede, in welcher er einleitend be⸗ 
tonte, daß die deutſche Regierung es als ihre Hauptaufgabe 
betrachte, die im Londoner Protokoll angenomme⸗ 
nen Verpflichtungen innezuhalten. Deutſchland, ſagte der 
Miniſter, hat pünktlich ſeine Raten gezahlt, trotzdem nach 
unſerer Anſicht die Zahlung dieſer Raten mit der Frage der 
Gerechtigkeit und der Schuld nichts gemein hat. Dies iſt 
eine uns durch die Sieger auferlegte Laſt, eine Laſt, die da⸗ 
durch leichter wurde, daß es uns gelang, die Entſchädigungs⸗ 
frage auf dem Gebiet wirtſchaſtlicher Fragen zu löſen. „Ich 
kann mir nicht“, ſo ſagte Streſemann weiter, „eine ſolche 
Zuſammenſetzung, ſei es in der Regierung, ſei es im Parla⸗ 
ment, denken, durch die eine Ausführung des Dawes⸗ 
Planes in Frage geſtellt werden könnte.“ : 
Im weiteren Verlauf feiner Rede beſchäftigte ſich 
Streſemann mit den Beziehungen Deutſchlands zu verſchie⸗ 
denen Staaten. Auf Rußland eingehend, unterſtrich der 
Miniſter die geographiſche und wirtſchaftliche Bedeutung 
dieſes Landes und die vertrauensvolle Zuſam⸗ 
menarbeit Deutſchlands mit Rußland, die durch den 
Vertrag von Rapallo eingeleitet wurde. Die Aufgabe 
der deutſchen Politik werde es ſein, die Intereſſen des Reichs 
ſowohl im Oſten als auch im Weſten zu ſchützen. Dieſe Wah⸗ 
rung der eigenen Intereſſen dürfe jedoch in keinem Falle 
Formen annehmen, welche die Ausnutzung der freundſchaft⸗ 
lichen deutſch⸗ruſſiſchen Beziehungen unmöglich machen 
würden. Zwiſchen dem Reich und den drei nördlichen 
Staaten Litauen, Lettland und Eſtland haben zwar 
gewiſſe Meinungsverſchiedenheiten beſtanden, die jedoch in⸗ 
zwiſchen beſeitigt wurden. Im Verhältnis zu Litauen werde 
ſtets Memel den Probierſtein der Freundſchaft bilden. 
Der Miniſter beſchäftigte ſich hierauf mit den ſchweben⸗ 
den Handelsvertragsverhandlungen und wandte ſich mit 
einem Appell an den Reichstag, die Novelle zum Zoll⸗ 


Deutſche Bühne und deutſche Geſellſchaft 


in Bromberg. f 


Von Dr. Hans Titze, dem Oberleiter unſerer 
Deutſchen Bühne, erhalten wir die nachſtehenden längeren 
wir in vollem Umfang zum Abdruck 
bringen, zumal ſie auch über die Hemmungen und die wirt⸗ 
ſchaftliche Seite der beiden Zentralſtellen deutſcher Kultur⸗ 
betätigung in unſerer Stadt bemerkenswerte Aufklärungen 
bringen. Dr. Titze ſchreibt uns: 


Sehr verehrte Schriftleitung! 

In der Beſprechung über den Vortragsabend der 
Deutſchen Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft: „Dr. Leo⸗ 
pold Hirſchberg über Beethovens Fidelio“ findet ſich am 
Schluß der Satz: „Die Zahl der Teilnehmer war freilich 
ſehr gering, und das hatte ſeine Urſache zweifellos 
darin, daß am gleichen Abend die Deut ſche Bühne die 
Erſtaufführung der neuen Operette herausbrachte. Solche 

uſammenſtöße“ — auch am kürzlichen Liederabend des 
Baritons Spörry war auf der Deutſchen Bühne Opernvor⸗ 
ſtellung — müßten doch grundſätzlich vermieden werden. 
Die F des Herrn Referenten, die in dieſer 
apodiktiſchen Form, die durch das „zweifellos“ dazu werden 
mußte, die Schuld an dem geringen Beſuch der beiden letzten 


Veranſtaltungen der Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft 


reſtlos der Deutſchen Bühne zuſchiebt und mit dem Nachſatz 
hinſichtlich der „Zuſammenſtöße, die grundſätzlich vermieden 
werden müßten“, die Urteilseinſtellung begünſtigt, daß der 
Leitung der Deutſchen Bühne guter Wille und Einſicht für 
die Lebensintereſſen der Geſellſchaft fehlen, zwingt mich als 
den verantwortlichen Leiter der Deutſchen Bühne und zu⸗ 
gleich als Menſch, der neben ſeiner beruflichen Arbeit ſeine 
öffentliche Arbeit auf gute Sache geſtellt hat, zu einer öffent⸗ 
lichen Richtigſtellung. 

Seit den fünf Jahren des Beſtehens der Bühne beſteht 
zwiſchen der Bühne und der Geſellſchaft ein Schutz⸗ und 
Trutzbündnis 5 8 zum heutigen Tage. Beide Vexanſtalter 
haben ſich gegenſeitig ihr Arbeitsprogramm mitgeteilt und 
die Veranſtaltungen ſo gelegt, daß eins das andere nicht 
ſtört. Die Bühne ſelbſt hat verſchiedene Male ihre Veran⸗ 
ſtaltungen fortfallen laſſen und ihr Haus der Geſellſchaft 
unter Verzicht auf eigenen, weit höheren Gewinn zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. Die Beweiſe dieſes Einvernehmens wird 
auch die Geſellſchaft für Kunſt und Wiſſenſchaft nur be⸗ 
ſtätigen können. Die Veranſtaltung des Spörry⸗Abends 
wie des Dr. Hirſchberg⸗Abends fallen zeitlich zuſammen mit 
dem ſchwerſten Ringen der Bühne um ihre Exiſtenz. Der 
Kampf ums Daſein zwingt häufig zu Notgeſetzen, die in ſich 
die Berechtigung aus der neugearteten Lage her tragen. 
Keine andere denn die Geſellſchaft erkennt mit ihrem Ver⸗ 
anſtalter am beſten die Nöte und Sorgen der Bühne und 
ſieht in dem zeitlichen Zuſammentreffen des Spörry⸗Abends 


mit der vierten Aufführung des „Waffenſchmied“ keinen Zu⸗ 


ſammenſtoß, wie er öffentlich feſtgeſtellt worden iſt, nicht 
einmal Herr Spörry ſelber, mit dem ich bereits am Monta 
vor ſeinem Auftreten und am Mittwoch unmittelbar 
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geſetz anzunehmen, da Deutſchland dann einen Trumpf 
in Händen haben werde, mit deſſen Hilfe die Verhandlungen 
leichter geführt werden könnten. Miniſter Streſemann er⸗ 
ſtattete im Anſchluß daran Bericht über die ſchwebenden 
Handelsvertragsverhandlungen mit den Vereinigten Staaten 
von Amerika, Großbritannien, Lettland, Litauen, Griechen⸗ 
land, Guatemala, Nikaragua, Spanien, Italien, Frankreich, 
Rußland, Japan, der Schweiz, Schweden, der Türkei, mit 
Bolivien, Finnland, Oſterreich und Polen, wobei er die 
Bedeutung des Handelstraktats mit Frankreich beſonders 
unterſtrich. Im Verhältnis zu anderen Staaten wünſcht 
Deutſchland Gleichberechtigung und Meiſtbegünſtigung. 

Auf die deutſch⸗polniſchen Verhandlungen eingehend, 
ſtellte der Redner feſt, daß die bisherigen Verhandlungen in 
der Frage des Warenumſatzes in vielen Pun 3 
einer Berſtändigung geführt hätten. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit ſtellte der Miniſter die Behauptung der polniſchen 
Preſſe in Abrede, als ob Deutſchland die Handelsvertrags⸗ 
verhandlungen in die Länge ziehe. Im Gegenteil, Deutſch⸗ 
land habe nichts unterlaſſen, um den Abſchluß der Verhand⸗ 
lungen möglichſt zu beſchleunigen. In den wichtigſten 
Fragen jedoch, wie z. B. in der Frage der Niederlaſſung, er⸗ 
klärte der Miniſter, beſtehen ungeheure Schwierigkeiten in⸗ 
folge des bekannten Standpunktes Polens gegenüber den 
ſich in Polen anſiedelnden Deutſchen. Dieſer Standpunkt 
Polens habe ſich beſonders in der letzten Zeit wiederholt ge⸗ 
zeigt. Ich erinnere nur, fügte der Miniſter hinzu, an das 
Verfahren Polens gegenüber einigen 
deutſchen Krankenhäuſern und wohltätigen 
Stiftungen. In Anbetracht einer derartigen Aktion 
Polens iſt der Abſchluß eines Handelsvertrages ſehr er⸗ 
ſchwert, und man kann das Ergebnis der Verhandlungen 
noch nicht vorausſehen. 

Aus unſerer Auffaſſung über unſere 


Oſtgrenzen 


haben wir weder in der Öffentlichkeit noch bei den diplo⸗ 
matiſchen Unterhaltungen jemals ein Hehl gemacht. Es gibt 
niemand in Deutſchland. der aufrichtig anerkennen könnte, 
daß die in flagrantem Widerſpruch mit dem Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht der Völker gezogene Grenze im Oſten eine für 
immer unabänderliche Tatſache ſei. 

Es kann deshalb für Deutſchland auch keine Regelung 
der Sicherheitsfrage in Betracht kommen, die eine noch⸗ 
malige Anerkennung dieſer Grenze in ſich ſchlöſſe. 

Eine gewaltſame Anderung feiner Oſtgrenze herbeizu⸗ 
führen, hat Dentſchland nicht die Macht und nicht den Willen. 
Ich darf in dieſer Beziehung nur auf die Ausführungen hin⸗ 
weiſen, die der Herr Reichspräſident unter Bezug⸗ 
nahme auf ſeine Eigenſchaft als militäriſcher Sach⸗ 
verſtändiger in dem bekannten Reuter⸗Interview ge⸗ 
macht hat. 

Was ſchließlich die Stellungnahme der Deutſchen Reichs⸗ 
regierung zu der Frage des 


Eintritts Deutſchlands in den Völkerbund 


anbelangt, ſo hat die Deutſche Reichsregierung ſchon früher 
ihre Grundſätze dargelegt, von denen fie ſich bei einem evtl. 
Eintritt Deutſchlands in deen Völ erbund leiten laſſen würde. 
Das entwaffnete Deutſchland kann nicht ebenſo 
wie andere gerüſtete Staaten die Verpflichtung auf ſich 
nehmen, ſich an irgend welchen kriegeriſchen Ver⸗ 
wicklungen zu beteiligen. In Genf habe man auch die 
Tragweite unſerer Bedenken nicht verkannt. 

Streſemann ſchloß ſeine Rede mit der Feſtſtellung, daß, 
wenn man Deutſchland Frieden und Gleichberech⸗ 
tigung gibt, die friedliche Entwicklung der Völker in einem 
friedlichen Deutſchland ihre beſte Stütze haben werde. 


Ein geplatzter Verſuchsballon. 


Deutſchlands Grenzen und der Anſchluß Oſterreichs. 


Der „Petit Pariſien“ bringt eine Meldung, nach der die 
deutſche Regierung beabſichtigt, den Alliierten ein neues An⸗ 
gebot zu machen, in dem als Gegenleiſtung für die Anerken⸗ 
nung der deutſchen Weſt grenze der Anſchluß Oſter⸗ 
reichs verlangt wird. während von der „friedlichen Regu⸗ 
A der deutſchen O ft grenzen“ nicht mehr die Rede fein 
ollte. 


ſeinem Auftreten zuſammenſein konnte und bei dem ich nur 
ein völliges Verſtändnis für meine Maßnahmen habe feſt⸗ 
ſtellen können. f 

Die Bühne muß in ihrem augenblicklichen Kampf um 
ihr Fortbeſtehen eine gewiſſe Anzahl von Aufführungen im 
Monat herausbringen. Treten dazu unglücklicherweiſe noch 
am Dienstag vor dem Spörry⸗Abend eine Behinderung des 
halben Orcheſters, am Donnerstag und Freitag eine Behin⸗ 
derung des Dirigenten als hemmende Gründe auf, ſo blieb 
der Bühne aus obig angegebenem Zwange nur noch der 
Mittwoch als Spieltag übrig. Nach Einvernehmen mit der 
Geſellſchaft und unter Hinzunahme der Überlegung, daß bis 
zu der vierten Aufführung des „Waffenſchmied“ das muſik⸗ 
intereſſierte Publikum die Oper bereits geſehen hatte und 
ſomit als muſikliebendes Publikum für den Spörry⸗Abend 
nicht nur frei, ſondern auch beſuchsverpflichtet war, mußten 
beide Veranſtalter des feſten Glaubens ſein, daß eins das 
andere unmöglich ſtören könnte. So wurde der Friede auf 
Tatſachenerfahrung hin geſchloſſen, der Zuſammenſtoß aus⸗ 
geſchloſſen. Den 292 verkauften Plätzen dieſes Abends ſtan⸗ 


den 172 nichtverkaufte Plätze gegenüber. Und die verkauften 


Plätze waren beſetzt nicht von denen, die ich als Beſucher 
der Veranſtaltungen der Geſellſchaft kenne. Und wo waren 
die übrigen tauſend? 

Der Zuſammenfall der Erſtaufführung der Operette 
„Die Frau ohne Kuß“ mit dem Dr. Hirſchſeld⸗Abend war 
bedingt durch das Danziger Gaſtſpiel am Freitag voriger 
Woche und durch eine Arbeitsplanſchwierigkeit, die ſich nach 
dem Montag für die weiteren Aufführungen der Ope⸗ 
rette ergibt. Ich konnte das Gaſtſpiel, nach fünf Monaten 
wieder einmal das erſte, unmöglich um der Folgen willen 
abſagen, die ſich daraus für ſpätere Gaſtſpiele ergeben 
müßten. Andererſeits, wäre die Operette am Mittwoch nicht 
herausgekommen, ſo wäre ſie erſt 2½ Wochen ſpäter erſt⸗ 
malig über die Bretter gegangen, die Bühne hätte den 
zWaffenſchmied“ inzwiſchen verabſchieden müſſen und — ihre 
Pforten geſchloſſen. Sachliche Gründe in dieſer Notſtands⸗ 
zeit zwingen um der Idee und der Allgemeinheit willen zu 
ſachlich notwendigem Handeln, das verzeihlich iſt, ſonſt wäre 
es mwiderfinnig. 206 verkauften Plätzen der Erſtaufführung 
gegenüber ſtanden 258 nichtverkaufte Plätze, und die, die 
abermals dieſe wenigen Plätze beſaßen, waren bis auf ge⸗ 
ringe Ausnahmen bet der Premiere nicht die Herrſchaften, 
die für den Konzertabend der Geſellſchaft am gleichen Tage 
in un SOME, Wo waren die übrigen taufend? Wo alſo 
waren ſie 


Und dieſe Frage leitet mich zum Letzten über. Nicht die 


Bühne, nicht die Geſellſchaft, die als verbrüderte Freunde 
Hand in Hand und Seite an Seite für dieſelbe Sache in Not 
und Elend ſtreiten, gemeinſam und, gegen ſich rückſichtsvoll, 
geſchloſſen, kämpfen, trifft hier ein Vorwurf, er kann nur 
die Allgemeinheit treffen, die lau und lauer ihren 
Bemühungen gegenüber ſteht und durch Teilnahmsloſigkeit 
Zeugnis von dieſer Geſinnung ablegt. Ein geſchätzter Kri⸗ 
tiker Ihres Blattes ſchrieb kürzlich einmal, daß das deutſche 
Publikum eine ſchwere Verantwortung in dieſen Tagen 
trage. Schon mühſam Erhaltenes und noch Gehaltenes 


Nr re 


Der „Petit Pariſien“ erklärt dazu, daß ein Angebot 
Deutſchlands, das vom Anſchluß Sſterreichs ſpreche, voll 
kommen un annehmbar ſei. 
alle im Verſailler Vertrage feſtgeſetzten Grenzen aufrecht⸗ 
erhalten bleiben. Deutſchland dürfe nicht einen Erſatz für 


die verlorenen Bevölkerungsteile in Elſaß⸗Lothringen, Ober⸗ 
ſchleſien und Schleswig⸗Holſtein bekommen. Außerdem dürfe 


man es nicht zulaſſen, daß ſein großer Traum, ſich in 
Herzen Europas feſtzuſetzen, verwirklicht werde. 
ändern, daß das deutſche Volk nicht etwa im Traum, ſondern 
bereits in der Wirklichkeit ſeit Jahrtauſenden im Herzen 
Europas ſitzt!) i 
Wie von zuſtändiger deutſcher Seite mitgeteilt wird, 
entſpricht dieſe ganze Meldung in keiner 


Weiſe den Tatſachen. Die Situation iſt nach wie vor 


ſo, daß die deutſche Regierung den alliierten Regierungen 
ein Memorandum überreicht hat, auf das bisher eine Aut⸗ 
wort nicht erfolgt iſt. Eine Stellungnahme der deutſchen 


Regierung iſt in den angeregten Fragen erſt dann möglid) 5 
einge- 


wenn die Antwort der 


alliierten Regierungen 
gangen iſt. 


Verlegung der Danziger Fiſenbahndireltion 1 


nach Bromberg? 


Aus Danzig wird dem „Kurjer Poznanski“ 
am 18. 5. gedrahtet: Die Danziger Preſſe teilt aus unbe⸗ 
kannter Quelle einen Beſchluß mit, der in einer geheimen 
Sitzung des Miniſterrats in Warſchau gefallen ſei, wona 
die polniſche Eiſenbahndirektion in Danzig nach Bromberg 
verlegt werden ſoll. Die Nachricht, 


wird lebhaft kommentiert, da die Maßnahme mit großen 
Nachteilen für die 


bahnamt verbleiben, ſo daß alle Danziger in den gering⸗ 


Frankreich verlange, daß 


Danziger Bevölkerung verbunden iſt. 
In der Freien Stadt ſoll nicht ein einziges polniſches Eiſen? 


(Da⸗ ce 
bei kann doch kein böſer Wille Frankreichs etwas daran 


5 die auf unbekannte 
Weiſe in die politiſchen Kreiſe der Freien Stadt gelangte, 1 


fügigſten Angelegenheiten gezwungen ſein werden, mit der 


Eiſenbahndirektion Bromberg zu korreſpondieren. Diele 


Nachricht hat auch die deutſchen Beamten, die in der polni⸗ 


ſchen Eiſenbahndirektion tätig ſind, ſehr beunruhigt, da da⸗ 
mit der Verluſt ihrer Stellungen verbunden fein dürfte. 
(Warum denn? D. R.) 


Republik Polen. 


Der Wechſel auf dem Poſten des Handelsminiſters. 

Warſchau, 19. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die De⸗ 
miſſion des Handelsminiſters Kiedron iſt vom Staats- 
präſidenten angenommen und die Ernennung des bisherigen 
Bizeminifters im Finanzminiſterium, Klarner, zu feinem 
Nachſolger bereits vollzogen worden. Nachfolger Klarners 
auf dem Poſten des Vizeminiſters im Finanzminiſterium 
wird der bisherige Leiter des Haurſſauida cen arne 
Karsnicki, deſſen bisherigen Poſten bin nächſter Zei 
Zenon Szezawinski übernehmen wird. 


Gegen die monarchiſtiſche Bewegung in Polen. | 

Barfhan, 19. Mai. In diefen Tagen follte von * 
monarchiſtiſchen Organifation ein Manifeſt an 25 
Bolk verteilt werden. Zum Teil war der Aufruf bereit 
durch die Poſt verſandt worden und ein Teil wurde 
Generalſekretariat dieſer Organiſation aufbewahrt. In den 
Räumen des Sekretariats erſchien geſtern auf Anordnung 
des Regierungskommiſſars für die Stadt Warſchau 5 
Polizei und beſchlagnahmte die dort vorgefundene! 
Exemplare des Manifeſtes. Die Polizei erhielt afeichgeitig 
den Auftrag, den Aufruf in den Poſtämtern und überg 
dort zu beſchlagnahmen, wo er angetroffen wird. Die Sache 
wurde der Staatsanwaltſchaft 
Warſchau überwieſen. 


eee eee eee eee, R 


Denken Sie an die rechtzeitige 
Erneuerung des Abonnements! 


kann dabei über Nacht einſtürzen. Der Wiederaufbau 5 


dann ſchwer, vielleicht unmöglich. Kulturgüter lernt ma A 
am beiten dann ſchätzen, wenn man ſie verloren hat. (lich 
aber iſt es zu ſpät, und das frevelhafte Spiel iſt geſchicht 
eworden. Möge ſich unſere deutſche Minderheit hier en 
romberg immer frei halten von einer Anklage, die erden 
ſie einſt von einer ſpäteren Generation erhoben wer 
könnte! Cavete moniti! 

Mit vorzüglichſter Hochachtung 

\ (—) Dir. Dr. Hans Titze. 
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Zu den vorſtehenden Ausführungen nur einige ku 
Bemerkungen. Die Schlußfolgerung in der Beſprechge⸗ 
über den „Fidelio“⸗Vortrag, daß deſſen ſehr ſchwacher ſt⸗ 
ſuch zweifellos auf das Zuſammenfallen mit der 
aufführung der neuen Operette zurückzuführen ſei, 
ſprach ſicherlich der Auffaſſung der meiſten Beſucher im 
zFidelio“⸗Abends. Dieſe konnten nicht von vornherein En 
Bilde darüber fein, aus welchen zwangsläufig ar 
Gründen die Erſtaufführung der Operette gerade an 
„Fidelio“-Abend ſtattfinden mußte. Dem, wir müſſen 
mindeſtens nicht unberechtigten Befremden über ein ſo chen 
dauerliches Zuſammenfallen hätte die Leitung der Deutſche 
Bühne ſehr leicht den Boden entziehen oder die Spitze A 
brechen können, wenn fie in den Vorbemerkungen 3 
Operettenaufführung wenigſtens in Kürze angedeutet 


daß die Wahl eines anderen Tages für die Oberzttge⸗ 


Premiere aus gewichtigen Gründen leider unmbglich gel 5 


weſen ſei. Dem großen Publikum ſind die man ten 
Schwierigkeiten und Hemmungen, die der wünſcheuswer 
Aufſtellung des Spielplanns oft entgegenwirken, ni Wohl 
einzelnen bekannt und brauchen es auch nicht zu ſein. RN 
aber darf es als bekannt gelten, daß reichsdeutſche Kunſgeil 
die nach Polen kommen, ihre Dispoſitionen auf längere rer 
treffen müſſen, und daß daher eilige Anderungen f 
Vortragsdaten ſehr ſchwierig find. Und daraus ergibt 
de . 0 2 5 = 
eimiſche Partei jene „Zuſammenſtöße“ vermeide 
Dem lezten Abſat in der Zufhrift von Herrn Direchen 
Dr. Tiße, dem unermüdlichen Oberleiter unſerer „Deutſchie 
Bühne“, ſtimmen wir aus voller Überzeugung zu. + Uuk 
dürfen dabei daran erinnern, daß an dieſer Stelle nich 
einmal, ſondern wiederholt darauf hingewieſen wurden 
die Gefahren, die ein mangelhafter Beſuch deutſcher üſſe, 
leriſcher Veranſtaltungen unbedingt zur Folge haben mim 
nicht unterſchätzt werden dürften. Auch über un ſtern 
äußerlich nur beſcheidenen Muſentempel, deſſen Prieſten.⸗ 


wir unvergeßliche Stunden der Erbauung und Freude abt 


danten, ſoll ſich die deutſche Bühnengemeinſchaft aus A 
und Land die Mahnung geſchrieben denken, die über Den 


Eingang zum Poſener Stadttheater vor wenigen 
noch in 8 Lettern zu leſen war: 
„Der Menſchheit Würde iſt in eure Hand gegeben 
ewahret fiel Sie ſinkt mit euch; mit euch wir 

ſie ſich heben!“ . 


beim Bezirksgericht in F 
155 N 


en 
ſag 5 


i 
olgerung, paß die andern üſſe. 


2. Blatt. 


Rommerellen. 


Zur Erneuerung der Konſenſe zum Verkauf 
von Spirituoſen. 


Auf Grund eines Schreibens des Verbandes der kauf⸗ 

Jeb cen Vereine in Pommerellen hat die Pommerelliſche 

> ba Skarbowa (Finanzkammer) neuerdings an die Akziſen⸗ 

= Monopolämter ein Rundſchreiben gerichtet, nach 

B Belchem bei Eingaben um eine Spirituskonzeſſton nur das 

\ da, pinal des Konſenſes beizufügen fit. Die Finanzämter 

8 rfen nach dieſem Rundſchreiben weder den Nachweis der 

woniſchen Staatszugehörigkeit, noch den Beſähigungsnach⸗ 
weis, noch den Situationsplan des Lokals verlangen. 


19. Mai. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ungünſtige Wirtſchaftslage im Tiſchlereigewerbe. Vor 

em Kriege war bei einer Anzahl Gewerbe eine weit⸗ 

ö due bende Spezialiſierung eingetreten. Beſonders 
m Tiſchlereigewerbe hatte man ſich auf Spezial⸗ 
lerbeit gelegt. Es gab Betriebe, die ausſchließlich Bauarbeit 

| gilteten und ſämtliche für Neubauten erforderlichen Artikel 
5 eferten. Andere Betriebe fertigten nur Möbel an, und 
auch hierbei gab es wieder manche Unterarten. Während 

lich manchen Geſchäften nur beſte Möbel für „herrſchaft⸗ 

a che“ Wohnungen angefertigt wurden, beſchäftigten ſich 
0 beanche Handwerker nur mit der Anfertigung des Möbel⸗ 
bedarſs des „kleinen Mannes“. Noch andere Tiſchlerei⸗ 
febrſebe beſchäftigten ſich faſt ausſchließlich mit der Sarg⸗ 
Görikakion. Die heutigen Verhältniſſe haben die meiſten 
ewerbetreibenden gezwungen, mit der Spe a zu 
rechen. Da das Baugewerbe ſchon ſeit mehr als einem 
ſünbrzehnt faft volſtändig ruht, haben die Bautiſchler ſich 

r andere Arbeit umſtellen müſſen. Da einige Zeit nach 

rg Kriege die Nachfrage nach Möbeln ſehr ſtark war, trat 

re Möbeltifchlerei in den Vordergrund. Dieſe war auch 
ohnend, bis die ſtarke Konkurrenz und die dann einſetzende 

5 eldknappheit auch ſie zurückgehen ließ. Manche Betriehe, 

ie früher eine ganze Auzahl Geſellen und Lehrlinge beſchäf⸗ 

gen konnten, ſind jetzt auf wenige Perſonen zuſammen⸗ 
geſchrumpft. Es iſt zudem noch wenig Ausſicht auf eine Beſſe⸗ 
dung, Viele Vorratsräume ſind mit Möbeln gefüllt und 

er Abſatz iſt ſehr ſchleppend. Man muß ſich dazu bequemen, 
wieder Kredit zu geben, was bei den heutigen Verhältniſſen 
oppelt ſchwer iſt, da dem Gewerbetreibenden ſelten Geld⸗ 
gelten zur Verfügung ſtehen und dann nur zu hohen 
fonſen. Die Kreditverhältniſſe mancher Käufer ſind auch 

8 unklar, daß der Gewerbetreibende in vielen Fällen mit 
erluſten rechnen muß. = a 

' Der Sonnabend⸗Wochenmarkt war nur mäßig be- 
Gickt. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: Butter 1.80, 
Bir 1.30, Kartoffeln 3. Der Fiſchmarkt zeigte ausreichende 
eſchickung und ſtärkeren Preisrückgang. Es wurden ge⸗ 

lt für Aale 1.10—1.60, Hechte 80, Barſche 60—70, Karau⸗ 
hben 70, Schleie 80, grüne Flundern 30—40. Der Geflügel⸗ 
105 arkt zeigte das übliche Bild. Man kaufte junge Hühnchen 
0 Paar mit 3.50, abgelegte Gänſe 4—5, Suppenbüßner 


1 Der Sonnabend⸗Schweinemarkt zeigte keine weſent⸗ 
kunde Anderung. Die Tendenz iſt gleichbleibend. Die Geld⸗ 
appheit beeinflußt noch immer das Geſchäft ſehr un⸗ 
günſtig. nr 2 Nun se 3 ATI , b, u * 
N 12, Aus dem Kreiſe Graudenz, 18. Mai. Die kalten 
ächte beeinträchtigen den Graswuchs der Wieſen 
ſe ßerordentlich, und ein durchdringender Regen wäre bereits 
8 r erwünſcht; denn durch den anhaltenden Wind wird der 
Boden noch weiter ausgetrocknet. Der Roggen auf leichtem 
mien berechtigt nicht zu großen Hoffnungen. Auf den 
titen Wirtſchaften iſt das Vieh bereits auf die Weide 
8 rieben. — Die Obſtbäume ſtehen in voller Blüte. Auf 
als Höhe trat die Baumblüte um mehrere Tage ſpäter ein 
in der Niederung. 
145 * Ertrunken iſt am Sonntag in der Weichſel der ſechzehn⸗ 
Fi rige Schüler Boleslaw Görny, der abends vom Ufer 
— auf das Motorboot ſpringen wollte. Er fiel da⸗ 
8 än Waſſer und wurde von der Strömung mitgeriſſen. 
eine Leiche wurde bisher nicht gefunden. 1 


Thorn (Zoran). 


Mr Arzteberatung. Anfang dieſes Monats fand im 
kälctusbof⸗ eine Tagung ſämtlicher pommerelliſcher Arzte 
u. er dem Vorſitz des Wojewoden ſtatt. Beſprochen wurde 
Br: die Bekämpfung der Grippe, Stellungnahme gegenüber 
die Überhandnahme der geſchlechtlichen Krankheiten, ferner 
kaufgſnterſuchung von Lebensmitteln, und Revifion der Ver⸗ 
der ztellen auf ihre Reinlichkeit. Auch über die Tätigkeit 

rate in den Krankenkaſſen und die ärztliche Hilfeleiſtung 
raten eamte der Wojewodſchaft Pommerellen wurde bes 


(u. dt, Eine Warnung des Finanzamts. Das Finanzamt 
Hic Skarbowy) warnt die zur Führung von Geſchäfts⸗ 
Handen verpflichteten Goſchäftsleute, Gewerbetreibende und 
ch werker vor falſcher Buchführung. Es fet viel⸗ 
aeftgeft Üt worden, daß Geſchäftsleute zwei folder 
fächtiche jfübren, d. h. eins für ſich ſelbſt, worin der tat- 
de Umſatz eingetragen iſt, und eins zur Unterlage für 
gestellt ſatzſteuer. So wurde in einem folden Falle feſt⸗ 
Bucht daß ein Kaufmann bei der Vorlage eines ſolchen 
einer einen Umſatz von 91789 zi vorwies, während bei 
n der öglichen Reviſion das „private“ Buch gefunden wurde, 
ne 115 die Summe von 259242 zi gebucht war. Daß ſolch 
natürti oppelte Buchführung“ ſtreng beſtraft wird, weiß 
darauf jeder Geſchäftsmann; aber das Finanzamt weiſt 
eines Gen daß dem Schuldigen auch die weitere Ausübung 
* eg bzw. Gewerbes unterſagt werden 5 . 

agent egen Betruges hatte ſich der Feuerverſicherungs⸗ 
Alen eſef Gniewkowski von der Verſicherungs geſellſchaft 
. bein, vor der hieſigen Strafkammer zu verantworten, 
die n au die Landbevölkerung und überredete Landwirte, 
ſichert 5 5 ſtaatlichen Feuerverſicherung lehm. Weſtpr.) ver⸗ 
ſellſchaft aren, ſich von ihm verſichern zu laſſen, da ſeine Ge⸗ 
Antrag und die ſtaatliche ein und dieſelbe ſeien. Straf⸗ 
Stgatsaund Urteil gingen recht weit auseinander: der 
1 "malt beantragte zwei Jahre Zuchthaus und 


a 
Geier raf u, der Gerichtshof aber erkannte auf 50 5,1 


See 


%* 
fit in weirſchan (Tezew), 18. Mai. Sanft entſchlafen 
urger daangener Nacht im 85. Lebensjahre der greife Seel 
ober ehieſigen katholiſchen Pfarrgemeinde, Prälat 
ER awicki. Er amtierte ſeit dem Jahre 1871, 


bien nahe b ö 1 
ald kat 54 Jahre ununterbrochen an de 


tholiſchen Pfarrkirche, für deren Glieder er nach 
Seiten hin rege tätig . 


‘ 3ipielle@inveritändnis- 4 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 20. Mai 1925. 


h. Görzuo (Kr. Strasburg), 17. Mai. Durch die Nacht⸗ 
fröſt e in der letzten Zeit haben in unſerer Gegend ins⸗ 
beſondere die Gerſtenſaaten mehr oder weniger ge⸗ 
litten. — Die Kartoffeln ſind hier reſtlos zugepflanzt. 
Zeitig gepflanzte Kartoffeln werden bereits zum erſtenmal 
behänfelt. — Mit dem Torfſtechen hat man ſchon be⸗ 
gonnen. Bei dem heutigen großen Holzangebot und den ge⸗ 
drückten Preiſen dürfte aber in dieſem Jahre der Ertrag aus 
der Torfgewinnung nicht groß ſein. 

* Stargard (Starogard), 18, Mai. Ein frecher Die b⸗ 
ſtahl wurde in der Nacht zu Sonnabend auf der hieſigen 
Bleiche an der Gasanſtalt verübt. Dort hielten zwei 
Dienſtmädchen an der ihrer Herrſchaft gehörigen Wäſche 
Wacht. Zu ihnen geſellte ſich nachts ein unbekannter Mann 
und knüpfte eine Unterhaltung mit beiden an. Er entfernte 
ſich alsdann wieder, kehrte aber nochmals zurück und ſtahl 
eine ganze Menge der dort liegenden Wäſche, mit der er 
dann trotz lauten Proteſtes der Mädchen entfloh. 


et. Tuchel (Tuchola), 17. Mai. Ein Großfeuer 
wütete in Goſtyezyn hieſigen Kreiſes. In kurzer Zeit fielen 
13 Kätnergehöfte mit 31 Baulichkeiten dem 
Brande zum Opfer. Mitverbrannt ſind 6 Kühe, einige 
Schweine und Federvieh, und von Mobiliar und ſonſtigem 
Hausrat konnte nur wenig gerettet werden. Das Feuer 
kam bei dem Kleinbeſitzer Glaſer in einer alten Scheune aus, 
und in einigen Minuten war das kleine Gehöft ein Flam⸗ 
menmeer. Der herrſchende Wind trieb die Funken auf die 
andere Straßenſeite, und an den ſtrohgedeckten Bohlen⸗ 
häuſern fanden die Flammen überreiche Nahrung. Die 
große Hitze und die ſtarke Rauchentwickelung vereitelten jede 
Rettungsarbeit. Inmitten der brennenden Häuſerreihe 
blieb ein Maſſivbau, wenn auch beſchädigt, erhalten. Das 
ganze Dorf war in Gefahr, zunächſt die großen Gehöfte der 
Gutsbeſitzer Chylewski, Boryskowski und Cismowski, und 
dieſe mußten unter allen Umſtänden gehalten werden. Als 
erſtes Hindernis fand das weitergreiſende Feuer den großen 
maſſiven Stall, der das Chylewskiſche Gehöft von der ge⸗ 
fährdeten Seite abſchloß. Aber auf die Dauer hätte der Stall 
der mächtigen Lohe nicht widerſtehen können; erſt die tat⸗ 
kräftige Arbeit der Freiwilligen Feuerwehr aus Tuchel, 
welche mittlerweile angerückt war, gab den Ausſchlag, und 
dem Weiterdringen des Feuers wurde Einhalt geboten. Das 
Elend der Abgebrannten iſt groß, einige ſind nur gering, 
andere gar nicht verſichert. 


Nochmals der Rückgang der Weichſel⸗ 
ſchiffahrt. i 


Grandenz, 16. Mai. 


Obgleich bereits ſeit Wochen die Weichſelſchiffahrt er⸗ 
öffnet iſt und der Strom von Fahrzeugen zeitweiſe belebt 
wird, ſpürt Graudenz von dem Weichſelverkehr direkt wenig 
oder gar nichts. Während in früheren Zeiten beſonders 
Frühjahr und Herbſt die Hauptſaiſon für den Schiffs⸗ 
verkehr waren, merkt man heute faſt gar nichts davon. Ab⸗ 
geſehen von einigen Kahnladungen von engliſchen Kohlen 
für die hieſige Gasanſtalt, ſowie etwas Eiſenſchrot für die 
Herzfeld⸗Viktorius⸗Gußwerke ſind größere Maſſenſendungen 
bis jetzt nicht eingetroffen. In früherer Zeit bezogen im 
Frühjahr die Kolonialwarengroßhändler große Mengen der 
verſchiedenſten Artikel zur Auffüllung ihrer Lagerräume. 
Beſonders Zucker, Kaffee, Zichorie und Reis trafen in 
größeren Ladungen ein und wurden abgerollt. Aber auch 
Gewürze und andere Artikel trafen in Stückſendungen ein. 
Die hieſigen Eiſengießereien von Ventzki, Herzfeld und 
Viktorius, Kloſe und Müller bezogen über Danzig aus dem 
Auslande Roheiſen und wochenlang hatten die Zollbeamten 
am Ladeufer mit der Gewichtsfeſtſtellung und Verzollung 
zu tun. Auch die verſchiedenſten Arten von Stab⸗ und 
Faſſoneiſen wurden ſowohl von den einſchlägigen Induſtrie⸗ 
werken wie auch von den Eiſenhändlern zu Waſſer aus den 
Eiſenwerken im Weſten Deutſchlands bezogen. Die Waſſer⸗ 
fracht war eben weſentlich billiger als die Bahnfracht. Zu⸗ 
dem war auch die Abfuhr von der Weichſel her für die meiſten 
Geſchäftsleute der Stadt weſentlich billiger als von der Bahn. 
Die Baumaterialiengeſchäfte bezogen mit Waſſerfracht haupt⸗ 
ſächlich eiſerne Träger, Zement, Röohrgewebe und Gyps. 
Große Mengen engliſche Schmiedekohlen bekamen die In⸗ 
duſtriewerke und Eiſenhandlungen zum Kleinverkauf an 


Thorn. 
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Situngs-Protofolls v. Reparaturen aller Syſteme. 
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Pade⸗ und Kloſetteinrichtungen, 
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Donnerstag, den 21. Mai, morgens 7 Uhr 
Am Deutſchen Heim: 1 


Nr. 116. 


Schmiede. Die Handlungen landwirtſchaftlicher Maſchinen 
nutzten auch in der Hauptſache die Waſſerfracht aus. Sowohl 
überſeeiſche Erzeugniſſe, als auch ſolche deutſcher Fabriken 
mußten in bedeutenden Mengen vom Weichſelufer abgerollt 
werden. Es herrſchte dann um dieſe Zeit reges Leben am 
Weichſelufer, und die Peitſchen knallten den ganzen Tag. 
Später kauften dann die hieſigen Sägewerke große Mengen 
Floßholz an. Dies wurde mit Pferden aus dem Waſſer 
getrieben und auf dem Ladeufer aufgeſchichtet, um ſpäter in 
paſſender Zeit nach den Werken abgefahren zu werden. Die 
Sägemühlen haben ihre Produktion ſtark vermindern müſſen, 
da die Bauarbeit ſeit Jahren vollſtändig ruht. Zeitweiſe 
wurde der Betrieb der Schneidemühlen ſogar ganz einge⸗ 
ſtellt. Man kauft in der Hauptſache Hölzer aus den heimi⸗ 
ſchen Waldungen und läßt das Rohmaterial mit der Bahn 
oder per Fuhrwerk heranſchaffen. Während früher die 
Firma Schulz ihren Holzhafen mit Floßholz füllte, wird 
heute das Waldholz per Achſe herangebracht und in das 
Waſſer geworfen. Den meiſten Geſchäftsleuten fehlt es bei 
der Geldfnappheit an dem nötigen Kapital zum Ankauf 
größerer Warenvorräte zu Spekulationszwecken. Man lebt 
„aus der Hand in den Mund“ und kauft nur ſoviel, wie man 
in nächſter Zeit braucht. Derartige geringere Warenmengen 
machen aber keine Kahnladungen. Es iſt zudem der Konſum 
der Bevölkerung an importierten Waren außerordentlich 
geſunken. Der eingetretene Kulturrückgang, ſowie die be⸗ 
reits lange anhaltende Geldknappheit, der harte Steuerdruck 
beeinfluſſen den Konſum ſehr ungünſtig. Durch Vermin⸗ 
derung der hieſigen Garniſon gegen frühere Zeiten, Auf⸗ 
löſung und Verlegung der verſchiedenſten Behörden und 
Einrichtungen wird der Kreis der leiſtungsfähigen Ver⸗ 
braucher immer geringer. Wie man hört, ſollen in abſeh⸗ 
barer Zeit auch die Eiſenbahnverkehrsämter nach 
Thorn verlegt werden. Es kommt zudem hinzu, daß 
durch die neuen politiſchen Verhältniſſe Graudenz den 
größten Teil ſeines Hinterlandes eingebüßt hatte. Früher 
reichte das Intereſſengebiet unſerer Stadt bis nach Marien⸗ 
werder und Stuhm im Norden, Dt. Eylau, Oſterode, ja 
Allenſtein im Oſten und bis Schlochau und Neuſtettin im 
Weſten. Durch die neue Grenzziehung ſind die aufnahme⸗ 
fähigen Orte in Wegfall gekommen. Was im Süden an 
neuem Intereſſengebiet hinzugekommen iſt, kann ſelbſt nicht 
zum geringen Teil Erſatz dafür bieten, zumal Thorn da ein 
gefährlicher Rival iſt, da es als Standort der verſchiedenſten 
Behörden und Truppenteile, ebenſo durch ſeine Lage einen 
weſentlichen Vorſprung erlangt hat. Alle die ſtolzen Pläne, 
die ſ. Z. nach der politiſchen Umgeſtaltung an projektierte 
Kanalbauten und Eiſenbahnlinienführung geknüpft wurden 

haben ſich nicht erfüllt. Große Hoffnungen werden nun auf 
die kommende Ausſtellung geſetzt, und auf das Projekt 
der Weichſeluferbahn, die den Umſchlagsverkehr na 

Graudenz ziehen ſoll. Die Erfahrung wird ja lehren, o 

dieſe Mittel das werden erſetzen können, was durch Grenz: 


umgeſtaltung und Verarmung verloren gegangen iſt. 


Brieffaften der Redaktion. 


A. B. Nr. 1648. Ja, Sie müſſen zahlen, und zwar 60 Prozent 
der damals feſtgeſetzten Beträge. Nacherben des Verſtorbenen ſind 
feine Kinder zu ½¼ und feine Witwe zu ½¼. f 

A. . W. 1. Ja. 2. Wiſſen wir nicht. 3. Iſt uns nicht 
bekannt. 4. Ja. 


Da für die Möglichkeit einer Liquidierung allein die S 
angehörigkeit des am 10. Januar 1920 im Grundbuch eingetragenen 
Eigentümers maßgebend iſt, kann die reichsdeutſche Staatsange⸗ 
hörigkeit eines Teils der Erben Ihrer Eltern und ſpäteren 
Eigentümer des Grundſtücks deſſen Liuidation 


gründen. 

M. W. in W. Ohne Ausweis darüber, daß Sie Abonnent ſind, 
können wir grundſätzlich keine Auskunft erteilen. Für briefliche 
. iſt auch Porto und Betrag für Papier beizufügen. 

H. D. in D. 1. Sie können 50 bis 60 Prozent des damaligen 
Goldwerts der Hypothek fordern. Nach ordnungsmäßiger Kün⸗ 

muß der Schuldner zahlen, Aufſchub hat er nicht. 2. Dieſe 

Hypothek wird mit 15 Prozent aufgewertet. Der Schuldner hat 
Aufſchub bis 1. 1. 27. 1 

Nr. 19. Ohne genaue Kenntnis des Ihnen zuge⸗ 

gangenen Schreibens können wir über den Fall nicht urteilen, 


nicht mehr be⸗ 


digun 


aber nach Ihrer Darſtellung ſind Sie befugt, Löſchung zu fordern. 


Teer 
Klebemaſſe 
Nachbappen 


Neue und gute gebrauchte 


Deering u. Krupp 
eee Pappnagel 
Getreidemäher 
Binder u. Bindegarn denen 
Pferderechen Kall 
sowie sämtl. anderen landw. Maschinen ſofort lieferbar. soı6 
offeriert billigst. sıcs Landw. Großhandels- 
Reparaturen geſellſchaft m. b. H. 


Grudziadz. 
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Ipazierwagen 


zu kaufen geſucht. 
eee 
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Donnerstag, d. 21. d. M. 
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NAnkerwickelei und 
Molor-Reparaturwerkstatt. 


Neuwickeln und Umwıckein von Dynamomaschınen . 
Garantıe in kürzester Zeil 
be: billigster Berechnung. 


Gleichstrom- una Drehstrom - Motoren 
‚sowie Installations- M. rere! 


ob Lager ueferbar. 


Ausführung 
elektr. Licht- undKraftanlagen. 


Wilh. Buchholz, Ingenieur 


Bydgoszcz, Gdanska 150 0 
Gegrünget 190%, 


Beton-Bfoften 


für Zäune und Tore 


DIUNNER-FÜNGE 1 m nen dunn 


W. Wiebuſch, Nudak, p. Torun. 


eker e 10 


Große Berfteigerung! 


Am Montag, den 25. 5. 
werde ich auf dem Gute Graben, b. Topolno . 
Station Pruszez, wegen Nachl 


3 Plüſchgarnituren, Sofatiſch, 
6 Kleiderſchränke, 
ſchränke, 6 Bettgeſtelle m. Ma; 
tragen, 2 Nachttiſche m. Marmor, 
3 Waſchtiſche, 2 Trumeau piegel 
m. Marmor, (1 Schrank. Tiſch, 1 Kum 
mode, 1 engl. Anrichte, 1 Spieltisch, ein- 
gelegt von 17.0, 3 Schreibſekretäre, 
Schreibtiſchſtuhl, 1 Aktenſchrank, 
Regal, Regulatoren, 1 kl. Geld⸗ 
ſchrank, 1 Sofa, 2 Spiegel, 2 Spiel- 
tiſche, 1 Ausziehtiſch, 1 Spiegel ⸗ 
ſpindchen, 2 elektr. Kronen (Glas), 
Blumenſäule, 1 Satz u. 1 Unter: 
bett, 1 kompl. Badeeinrichtung, 
div. Lampen, 2 Eisſchränke, 2 Zen⸗ 

trifugen, Weſtfl. Herd, Kippteifel, 4 
Wäfcperolle, landete, en, viele 
Haus: u. Küchenger. u Al: 
freiwillig meiſtb. verſt. Beſichtig. 1 Std. Förde N 


Max Eichen, Auktionator u. Taxator 5 


Bydgoszcz. Pod blankami 1. 


Photogr. Kunst- Anstalt 
F. BASC HE, Bydgoszez-Okole 


Spezialit.: Kinderaufnahmen ö 
Zur Kommunion u,Einsegnung 1 


Nach außerhalb vorherige Besen 


Fuer l. 


„Polrux“, 
Salz⸗Engros⸗Niederlage. 


5. 10 Uhr vorm., 


und Elektromotoren unter 


Tel. 1030 u 936 


Landwirks⸗ | 


Neilender 


1a iq einem größeren mit längerer Reiſepraxis 


Haushalt vorzuſtehen, 
Ya entſprech. Stelle,. 


fferten unt. E. 6476 N 7 eee e ee 
aus der Kolonial- an bie bie Geſchſt. . Sta N. Ita Ein Grund tück 
volniſch und Suche dum 1, 6. 28 für 


tüchtiger Ber.äut er, von 
iofort oder ſpäter von einer Nahrungsmittel⸗ 


Ausführliche Angebote mit Mädchen 


möglichſt, mit Bild unter 
F. 64184 an die Geſchäftsſtelle dieſer als Stütze 


Sodkan-Tenniler 


tüchtig und zuverläſſia, zum 1. Juli geſucht. 
Meldungen mit Zeugnisabſchriſten und Ge⸗ 
haltsanſprüchen erbittet 


Joh. H. Fricke, 


Baugeſchäft. Bud gosl ez. Sw. Trolcn 28. 
Tüchtiger, zuverlälfiger 


Chauffeur 


für 1½ t Lieferwagen, 
Offerten mit Zeugnisabichriiten u. Gehal — Diechort, Pomorze. an der u. Gdasska. 5387 


Aug. Niedel’s Brauerei, Alleſamädchen 
Chofnice (Pomorze). 


Zur Ahſuhr 
von ca. 4000 Im Gruten- u. Rundholz 


Danzig, 
nach außerhalb. 4 bis 5 km zur Stetten At eee. Gebrauchte Schreibmaſchine 


— U von ſoſor 


Fuhrleute a" 


N cht. 
zur Weg de der Abfuhr dringend ge⸗ 28 8 f Angebote unt. H. 4170 an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Ozef Oft. Bydgos ci. BAER 


Hermana FFrankiego 9. 


Stenotyp 


für die polniſche Sprache 9p deutich. Sprach⸗ nähen kann ſämtl.] 
tenntnifien eventl. entſprech. männliche Kraft Arbeiten . muß. 
geſucht. Auger Ant. G. 4169 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Blapmeiiet 


für Materials u. Klotz⸗ u 
platz. welche längere 
Praxis a. Sägewerken 
haben, werden per ſof. 
geſucht. Angebote mit 
. u. 805 
Atg 


deutſch ſprechend, 


J. ct n Hriften, 


an die u die Geſchſt.? * . Itg. 
Tel. 1303. KT) 


Verſteigerung. 


Am Freitag, den 


11 Uhr. werde ih auf 
dem an) 


Shen lebe 


in Mengen nicht unter 
50 Zentner, freiwillig 


aM 
mit dedio. Maſchen, iR 
liefert aus verzink⸗ 
tem Draht in beſt. 


7 em u un J. Aue 


Nr. 26 gratis. 2934; 


Alexander Maennel. 
2 Zomnsl 8. 


für ſofort geſucht. 


N 1 Stunde 


Maks Eichon, 
Auktionator u. Taxator 
05 


mit 572 0 Praxis für 


ſchaft per Pioſork geſucht. 
trat. 3 a hn 9 N 

Suche für meine Ber], p. Sgtose lose 
Kanes Alk, 33 Jahre 


ee alen Rufes, der 
es an Herrenbelannt- 
ſchaft mang,, Beil 
eines Landgrundſtü 
von 100 Mrg. Kulmer⸗ 
land), einen 1 


Suche f. 1. Aug. wen. 
Option meines jetzigen. 
einen unverh., edgl., 
M nicht zu jungen 


Beamten 


nder unter meiner Leis 
ae Biene 
erren, denen 

g ann nicht ausgeſchl an ae ge⸗ 
Gfl. Zuichr, nebft Bild, legen ift, wollen ihre 
welch. zurüdaei. wird, Zeuaniſſe u. Gehalts« 
\ 1 rich = Si forderung. 
N an die Ritterguts⸗ 
der Dt. Roſch., Bydg. Beer 10 


Heirat wünſcht 


enen. 
20 a an älteren Peamen 


Roggen. 

eine Ses lebe eee ener 40 n 1. ae: 
Sprache mächtig, unter 
meiner Leitung. 
dc Kowalewo, 


Söchftbreife: 8 


able ich für ſämtliche 
elle und Roß haare. 


Gerbe u. fürbe 
all. Arten fremd. Felle. 


abe ein Lager in 
gefärbt. u. Naturfellen. 


45 Jahren. Vermöge 


1 e 


0 ee 1778 ſämtl. 
FEN: vu n ee e 


Für ein Gut Don 
1000 Morg. ſuche zum 


n nn 
€. 4162 8 8. Gft. d. 1. 


25 unverheirat. Be Sch 
Alter Felge. I adulte Kartoffeln 

Krölſt. 11. Berm.ioſtenl. 1 

Lehrling n Gutsvoſten tauft gegen fofortige Katie 

tb lter Dan ig⸗L 0 

kann ſofort od . 9 Bernhard Schlage Nen 


e e ee e e 
Gen, Zrseeiemier, Stat. andii Gebrauchte Lelfäſſer 


Lehrling Billa 


beider Landesſprachen 
mächtig, kann eintret. 


Herren von 200 Morg. 
aufwärts, auch Kauf⸗ 
mann. angenehm. Ge⸗ 

ällige Oflerten unter 
rs nd. St. 0. 55 K. 4187 a. d. G. d. 8. 


Steellengeſuche 


al 
. alt, verh., 2 Rinder, u. 


dur gun u ein, 
tüchtigen v. . rn 


Megane 


I pertraut mit allen vor · 
kommenden Arbeiten. 


Th. 2. Bonin, 
ee „Handlung, 
Ehoinice 


Abiolut zuperläigen, 


Beamten 


8 e 
ofvermalter, poln 
wegen Aufgabe der Sprachtenninilie erw., 


Berufslandwirt, 35 
in Staatsbürger, fuch! 
cht e welche er 4 J. innehatte, von ſucht zum I 


Ein auf Reparatur 


7. 25 Stellung als 1 Ir Maſchinen 


Beamter 


rößerem Gute oder Vorwerk. 
gt über 13jährige Praxis auf größeren 
tern, iſt im Beſitze guter geuanifie, = rat einen jüngeren, evgl. 


2. e 


Kolonialwaren und 
Nakielska 7. as 


2 


A. ere, 


Suchender pw. Srodnien, Pomorze 
Jum 1. Juli ſuche ich 
A abet. 
indet dauernde Bes 
ne bon eise. p 
Uwei 


ſowohl mit ſchwerem B 

uderrübenbau und beenmereim tc Bat 

e enen Der 58 . DeNst® ee eee 
ulbildung. Kenntnis der poln. Spr n). 5 ar 0 

Wort und Schrift vorhanden, Führung ſämt⸗ Hesse Rev ratur a ehen 

licher Amtsſachen und Wirtſchaftsbücher. 6366 


N. Irrszunsti, Tezew, ul. Koscivs l Il. 11. 


 Mminifttator 


beid. e RODELN ſofort Ste 


Cheimno (Cum), 


3 Arbeiter: 


„sell und au a. d. Te ee d. Ztg. um Al aeleg, Ge: ab u 
Suche für mein uf 18 St. Bieh, 14 8 chenge 2 iſt zu vert. 
Geſcha 


Drogen», Kolonial- u. 
2 Eilenw.⸗Geſchäft einen vermittell: verk. G. Kleinſchmidt. 


Lehrling 


„dtſch. u. poln. ſprech end, 
eval, Son; He 


ne 


1. Juli oder jofort 


REÜNUNGE- 


ud Tot e ein 


Alert 


1 15 geiinnt, 5 
m. 1 Emp⸗ 


15 Jahre, ac. 10 
D. Is. oder jpäter ſelbſt. 
‚Bertrauensitelig. od. 
Bachtung mit eig. Aal bei mir ausgelernten 105 


Mülllergeſellen 


Sehn 8 Eltern, 


n von ent. in kl. Mühle als 
llung Alleiniger. 
Dre Htozoma Reine Sunte, in 8 Tagen mark, 

gilt als Abj Zen dorf, . Angermünde. 


furt / Oder 
Lace ele guter Sehnnonitrahe 2911. 


10 8 Set N Mn Mort 
dung Se werden a 


Suche für meinen n i 
pow. Wyrzyski. 


Lehrling 


mit guter Ang 
75 alt ie 


n 
5 — 752 a (ämtl, Kit, reiten 


7 vorhd. “a 


nipr. einſenden an 
N 0 Twierdzin. 


an (eis 


Jung. Mädche 

auperh. ſucht Ste 
im Haushalt. Off. unt. 
E. 4167 an d. Gſt. d. Z. 


Rittergutspächter, 
Gr. Fredenwalde 
6371 bei „ Ucker⸗ 


Photographin 
oder jung. Mädchen, 
beid. Sprachen mächt., 
für d. Empfang in ei 
photogr. Atelier geſ. 
Photographiſch. Atelier 
Emil Haynn. 17 
Bydg., Gdansta 162. 


Nühferin 


für elektr. Maſchinen 19 
ſtellt von ſofort ein 
abr. 1 3 


solle 


6481 kauft laufend 


oder Wirtin 
welche firm iſt im Back. 
8 u. Einmachen 


„Indusir 7 
Bydgoszcz. 
uL._Rulawsta. 105/106 11 0 | 9 ) DSL 
Suche zum I. VI. 19 0 
welche einen größ. 


oder vom 15 VI. 1925 
Tel. 237. Piotra Skargi 2. Tel. 237. 
5785178 führen kann. 


Off. mit Gehalts anſpr. 

. 2.8601 boeh kücht 

Zum 1. 6. wird tücht. 
F 


Wirtin 


für Gutshaushalt gef. 


ılı I 
zu Fabrikpreiſ. zu verk. 
il al IM al Regenbrecht, Budg., 
Pac. Wolnosci 2. 12 
u. er 6800 0 1e sofort zu verkaufen, 


DÜNTRDEAKIARKAUNREEKAZNKDFORARAEBKARSEAANTERTIDDDOERAERDRRUUKLURLIE Gut erh. . Sport-Ainder / 
wagen zu verk. 182 

Gdansta 18, 2 Tr. 1 
Sinderwagen 
? 5 5 weiß, gut erhalten, 
unter K. 6503 an die 07 
i Geihäftsitelle m Ste. 9 (ca. Mk. 25 000). N eee K 
e 5 rauf. 


mit großem schönen Garten in 
Of. m Zeugn Abſchr. raus tadt, Wohnung freiwerdend, 
Suche v. ſof. eine fücht. m 

: ser Vorion mu N 0 Offerten unter I. P. 99 an Ann Igeſucht. Off. erb. unt. 

N 8 Expedition Landsberger, a 9234190 an d. Gſt. d. 3: 
zur Aufrechterhltg. m. N m 
ſrauen⸗ u. kdrl. Saush. | Breslau 5. 6400 ne Dre Gi 
Dieſ. muß gut kochen, | : | omorsta 20, 3 Zr. 


baden, einm. u. ſämtl. 5 Drehro 2 


geusarb, übernehmen 
fteht zum Verkauf. 


Natielsta 7. 2 
Schreibmaſchin⸗ 
„Ideal“, gebr., veriit 


v. Behrens, Promena a 
Nr. 3, nachm. 4-5. 42 


gleiihermaidhinen 


jeder Art bekannter g 

Alexanderwerk 9204 
billigft unt. günſtig. der 
dingung. Generalver⸗ 


meinen Landhaushalt 


evangl, junges 6 tieine Stadt, Nähe Bromberg, mit groß. Hof. 


längere Zeit ein Getreidegeſchäft mit gutem 
Erfolg betrieben, iſt billig zu verkaufen, eventl. 
können auch 12 Morgen Land und 6 Morgen 
Weichſelwieſen mit übernommen werden. 


Offerten unter P. 4186 an die Geichäfts⸗ 


Frau Hertaschröder, 
Polski Stwolno, 
p. Grudzigdz. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Fa vom 15. 6. oder 
7. ein tüchtiges 


Sausmänghen H, Sommerfeld 


C Tıanotorterabrık 
Rinderfräulein | Derkaufstorau 

zu sine e E 
polniſche Sprache perf | zur ut. Smeadechich 56 
5 Apotheker 


tretung der Fleiicherei“ 
maſchinenfa! rik Alex⸗ 
anderwerk A. von der 
Nahmer A.⸗G., 05 
A. 


c 
nn Terre 
Städt. Schlachthof). 
Fernſprecher ung 


Verkaufe eis. 

6 tr. lachelbrabt, 
Pferdef Em echte 
weißen Spitz. 
leer, Malborsta 4 


oder Vizetochter für — 1 Klavier 


kl. Haushalt ſucht sans 


Fran Agnes Daniel 


ehm 
atdeane, 
1. Feldſteine 


tg in kl. Mengen 
Neumann. n487 
Kuſawsig Nr. 65. 


zu ee aus Privathond zu Rn 
geſucht. Angeb. unt. —. 4171 a. d. Gelält. d. Ztg. 


u. Fahrrad zu kauſen geſucht. 


ie 


Suche für meinen 
tinderloſen Haushalt 
ein anſtänd., ehrliches 


Müdchen. 1, Eß⸗Kartoffeln 


Induſtrie 


kauft in Waggonladungen 


F. Dabroweli, Helteldehdlg. 


Dworcowa 66. 6497 Telefon 19, 


Einen Poit 


Aar Whg 


vollbändig, füllfäh 

vertaul, u. 
Otto Wieſe. B 

— 


Gleichzeitig ſuche am . 
ofort einen 0 


Moltereileprana 


Kieine, freundliche 
| 3-3immer- Wohnung 
gegen größere 


ubielno. 
poczta Wroclawki, 
3-A4⸗Zimmer⸗ mob 


EDER Chelmno. 


Umzug wird here K 
Offerten unter N. 28 + 3 
a. d. Geichältsit. d. — 


2 möbl. Zimmer- 
für 2 Perſonen ner 1 


e \ogeertiämidt l Beffmann, Dworcowa 573. Ee Of. Mi a 


Preisang. u. M. 
ganpioirtihaft | Gutes Alnbier — nt 
DM. Geihältshaus |». zu verk. Kuhlmeyer, wel modern bl un 
taufe jofort genen bar. gut. Bod. g Subin wie. elegant möbl. 
Offerten unt. G. 6495 Anzahlun, ( Reſtteuf, 
an die Gerät. 8. e kene e ce Schlafzimmer | 
Mit 12000 « geſucht. Bermittl. ver⸗ in Eiche und Damen nach der Harden 
1 Au, wferi Beten Offerten unter simmer in Mahag,, legen, mit 5 Pa 
8920 ich 


Bel at 1 lieder — ch ih wert, DEE Telef., 0 ſo⸗ 
5) Sandprunditüt [== 100 Morgen vom 1. 6. 


auch auf Teilzahlung 15 

chlerei fort zu ane n u 0 

T . Weſſenoden ede e | g sun 
Alta 1 Kleiderſpind, 2 Bett: 


imm. 
se m. 
g 2 
41932 Giesztomstieg?. 


Irdl. Bimmer, 


bäude neu, 


totes Inv. überfompl. Otole, Sciezta ba. 145 

58.716 ow. Grudziadz. Blumenkripp., Ständer, z 

nichaft lup. p 3. 0 ! 

ig Fee Polen F N Stühle, 

Auskunftsſtelle: Pferde alles aus Eich ö N 

nt 1 00 zu i Li.ſchlerei, N 
4191 Podgörna 1. ulica Chwytowo 13a, 


5 Banane 80 
8 ira. g he pi * . erſer biet. IR Feind 00 A 
ieje z. verpachten h, po ji 
ve . 80 Seh Näh. Ausz. b. Aüuſerſchweine teppi che er, ' 1 N 
en L. Batei Knieia. 60 bis 100 9 d. ſchwer gebraucht aber ug er: | N 
atı9 es verkauft alt., 9770 10 Winiter, RN 
g. Dupienfca, E Oelonomierat etwa 94.0 
es gandwirtſchaft 95 Nes. A. Weisſermel, aus Privatband zu nr eat 1 
eneſund Baupläze 7 Mirg. Sioszewo, per Malti, kaufen geſucht. An tagsti 15. DEN 
zu verk. ws unter] powiat Brodnica, Beh unter W. 628 Mittag 35 
4166 an d. Gſt. d. 3. Pomorze: sa md, Geſchäſtsft. d. Jia. Warmiriekione 4.4% 


| 
W 5 8 10 
2 8.3. N 

f H 


Rückporto eilegen. 


Caſtwirtſchalt Ftwa 60 


1 


eo 

Hlaviertünſti ä ährt hat 
3 er on häufig beſtens bewährt hat. 

{ Y dach volle, au Pen verlodende Malenſonntag war 

1 mich kein günſtiger Zeitpunkt für eine ſolche Veranſtal⸗ 


Bromberg, 19. Mai. 


* Aus Einen Klavierabend veranitaltete am Sonntag in der 


des Koppernikus⸗Gymnaſiums der einheimiſche 
ertpianiſt Emil Bergmann, der ſich ja hier als 


Der 


g, und jo war denn auch der Saal nur recht mäßig be⸗ 


ö N lebt, aber die Aufnahme der Vorträge ließ an Lebhaftigkeit 


zud Stärke des Beifalls nichts zu wünſchen, und auch 


5 klumenſpenden gab es. Der erſte Teil bot Kompoſitionen 


1 


1 


der i 
Toe „drei großen B“ — Bach, Beethoven un 


u de ee 
decata und Fuge in D-moll von Bach, die Waldſtein⸗ 
Sonate von Beethoven und Brahms' Intermezzo und 

ſodie (Op. 118 und 119). Herr Bergmann führte, wie 


map > 
pe hören (wir konnten dieſem erſten Teil nicht beiwohnen) 
kleſe von ihm auch früher ſchon geſpielten großen Werke mit 


1 tiger Ausdeutung ihres muſikaliſchen Gehalts und mit 


* 
* 


1 
1 


| 
| 


* 


1 


Nr cherer Beherrſchung des Techniſchen aus. 


V. 5 


ſbeutnaut Wieniewski blieb gänzlich 


Der zweite Teil 
0 machte von Chopin zwei Etüden und die „Fantaſie⸗Polonaiſe“ 
1 ſodann vier kleinere Kompoſitionen neuerer Ruſſen, 

enter denen namentlich ein Prelude vhn Skriabine und 
nne Gavotte von Glazunom durch kräumertſchen Stim⸗ 
a Sungsgehalt und reizvolle Harmonik feſſelten, und zum 
Achluſſe gab es als prunkendes Glanzſtück die ſpaniſche 


17 Nönpjodie von Liſzt, die dem Pianiſten Gelegenheit gab, 


! ſtarkes Können nach verſchiedenen Seiten hin, virtuoſiſch 

e muſikaliſch von neuem zu erweiſen. Dieſe hervorragende 

Haniſtiſche Leiſtung fand denn auch den geradezu ſtürmiſchen 

eifall der Hörerſchaft. 

Aufs Über einen Fliegerunfall bei Tremeſſen wird berichtet⸗ 
uf einer Fahrt dreier Flugzeuge von Thorn nach Poſen 


fei 
wi 
Hriet das eine von ihnen in der Nähe von Tremeſſen in 
R 


e 
i 


nad. Dank der Geiſtesgegenwart und dem Mut des 
auf fen Oberleutnants Araszkiewicez „ die Landung 
zeuakreiem Felde zu bewerkſtelligen, bevor das gauze Flug⸗ 
ug von den Flammen erfaßt wurde. e a 

„ Ude 
ugführer A. erlitt Brandwunden im Geſicht und am Halte. 
voll Flugzeug, franzöſiſches Fabrikat, Dort: „Potes“, iſt 
zwei verbrannt. Wie der „Dz. Pozn. 3 dies das 
—.— Flugzeug derſelben franzöſiſchen Marke, das in 
lerer Zeit verunglückt iſt. 

$ Ein blutiges Liebesdrama, dem zwei Menſchen⸗ 
ben zum Opfer gefallen ſind, hat ſich am vorigen Sonn⸗ 
ag auf dem Dominium Parysz im Kreiſe Zuin abgeſpielt. 
Der dortige Inſpektor Jerzy Gregorewiez, ein gebürtiger 
Ukrainer, unterhielt ein Liebesverhältnis mit der dortigen 
irtin Helene Skrobgez. Wahrſcheinlich infolge Eiferſucht 
nuf einen Nebenbuhler kam es zwiſchen Gr. und feiner Ge- 
ebten zu einer erregten Auseinanderſetzung. In deren 
Verlauf zog Gr. plötzlich einen Browning und gab auf die 
einen Schuß ab, der ſie niederſtreckte. Gleich darauf 
erübte der Täter Selbſtmord mit derſelben Waffe. Der 


zugezogene Arzt konnte nur noch den Tod der Beiden 
feſtſtellen. 


einen, Gewarnt wird von der hieſigen Kriminalpolizei vor 
deuem gewiſſen Aloyfi Görski aus Crone a. B. (Koronowoh, 
7 in Bromberg und Umgegend allerlei Warenſchwin⸗ 
Kelle ien verübt hat. Er kaufte bei Landwirten Getreide, 
kartoffeln uſw. auf, angeblich für mehr oder weniger be⸗ 
Wunte Firmen, und machte auch Zahlungen mit angeblichen 
Erechſeln ſolcher Firmen. Die Waren nahm er dann in 
Gupfang, wußte den Verkäufer hinzuhalten, und fand dann 
loslegenheit, das fo billig erworbene Getreide anderweitig 

Sauſchlagen. Da G. vermutlich verſuchen wird, feine 
Kroinpeigaften Manöver anderweitig anzubringen, jo warnt 
die Kriminalpolizei vor ihm. 5 
Nac Einen Likör⸗ und Zigarrendiehſtahl verübten in der 
wirt zum Sountag mehrere junge Burſchen bei dem Gaſt⸗ 
w t Jan Ezechinski im benachbarten Prondy. Sie ent⸗ 
Kirndeten außer einer ganzen Flaſchenbatterie Schnaps und 
Gesa 2 Riiten Zigarren zu je 50 Skück und 300 Zigaretten. 

mtwert 200 zl. 

Nin . Ein Waſchrüchen⸗Einbruch wurde geſtern in dem Haufe 
Wakauerſtraße (Pomorska) 36 verübt. Geſtohlen wurde 

üſche im Wert von 200 zl, die einem Herrn Marein Orlisz⸗ 


kowski gehörte. 5 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Die 
ev. Frauenhilfe der Chriſtuskirche veranſtaltet am Dienstag, 
den 19, Mai, 111775 N ge Gemeindehauſe, Eliſabeth⸗ 
wiaße 10, eine muſikaliſche Feierſtunde unter Mit⸗ 
gung von Frl. Buchholz, Frl. Froſt, Frl. Schaube, Herrn 
fir und Herrn Damaſchke, ſowie des Frauenchors der Chriſtus⸗ 
Br Eintritt frei! (6279 
e Bühne os & Die für Donnerstag 
Jansen gers n „Der Waffen 
3 mied“ muß auf Freitag verlegt werden! Dieſe 
derettagaufführung wird die letzte Abendaufführung 
und ver ſein und ihre vorletzte überhaupt. Wer weiß, wann 
ru ob überhaupt ſich ſpäter eine ähnliche große Operneinſtudie⸗ 
iv? bei uns ermöglichen laſſen wird. Ein zweifacher Grund 
leicht dafür, die Aufführung noch wahrzunehmen: einerſeits 
eintet, fie noch einmal die ſeltene Möglichkeit, zu dem Genuß 
und vollſtändigen und wertvollen Opernanfführung zu kommen, 
werd andererſeiks wird die Beſuchsfrequenz der Maßſtab dafür 
Banden, ob und in welchem Umfange in Zukunft größere muſi⸗ 
ain ſche Aufführungen im Spielplan vertreten fein ſollen. (6518 
Mo Motoecykliſtow, Bydgoszez. Am 23. Mai 1925 fährt der hieſige 
Motorradkiub gemeinſcha 11% zur Sitzung des allgemeinen 
MNotorradklubs für ganz Polen nach Poſen. Die Fahrt wird auf 
wer orrädern ſtattfinden und diejenigen, welche nach Poſen fahren 
volgen können zugleich am Rennen des Automobilklubs Wielko⸗ 
rad 1am 24. Mai teilnehmen. Dieſenigen, welche ein Motor⸗ 
die haben und nicht Mitglieder des hieſigen Klubs find, ſowie 
n cht icglieder des Klubs, welche auf der letzten Verſammlung 
Beim anweſend waren und doch fahren wollen, können ſich noch 
5 Sekretariat Jagiellonska 8, Herrn Bukowski, melden. (4196 
„Me inaliſche Boxkämpfe heute, Dienstag, 9 Uhr und läglich im 
tritt 200 . 
ugendb 2 * 
kowsebund⸗Bundesfeſt 21. 5, aal Fiſcherſtraße (ul. Marein⸗ 
das fla . En Inſerat. L. Heis hen wenig Freude“, 
Inden Oft die ſchmerzliche Erfahrung der Freudeſucher. Wir 
Grey herzlich ein, anläßlich unſerer Bundesfeier, unſere 
Weife enquellen, aus denen wir ſchöpfen, kennenzulernen. Wir 
ſonzen, auf die Vorverkaufsſtellen der Feſtordnung noch Bes 
Were. > bin. (4192 
meiſt immel⸗ 
f erverein in Polen. Gemeinſamer Ausflug am 
We mit M.⸗G.⸗V. „Kornblame“ nach Steinholz. Abmarſch 
Abe von Kleinert. a - ‚(4108 


Die an Wirſitz. 
nicht hung des landwirtſchaftlichen Kreisvereins Wirſitz findet 
en zaum Sonnabend, den 23. d. M., fondern bereits am Stellen, 
d. M., nachmittags 6 191 im Lokal Heller in Nakel ſtatt. 
5 


* * * 


* 
der L Gueſen (Oniezno), 18. Mal. Die Uberführung 
tier che des verſtorbenen Biſchofs Kloske expor⸗ 


18 0 
Veiſe Freitag nachmittag Biſchof Lukomski aus Poſen, die 


abe ung in der Kapelle des heiligen Andreas am Sonn⸗ 
zur Kizormittag Biſchof Laubitz. Geiſtliche trugen die Leiche 

he. Es waren dies vornehmlich Schüler des Ver⸗ 
Entſprechend dem letzten Wunſche des Ver⸗ 


u beſchränkten ſich die Feierlichkeiten an beiden 


0 ktionen. Ein⸗ 
10 Attra (6518 


Tagen auf die kirchlichen Zeremonien. Die Leiche, mit 
Pontifikalgewändern angetan, ruhte in einem einfachen 
Holzſarge ohne jeden Schmuck und ohne Blumen — gemäß 
dem letzten Wunſche des Dahingeſchiedenen. 

* Poſen (Poznan), 18. Mat. In Unterſuchungs⸗ 
Dali genommen wurde wegen verſuchten Tot⸗ 
ſchlags nach ſeiner Wiederherſtellung im Stadtkranken⸗ 
hauſe der jugendliche Franz Nowodnik, der, wie ſeinerzeit 
mitgeteilt wurde, am 15. April d. J. in der Konditorei St. 
Martinſtraße 31 einen Revolverſchuß auf ſeine Braut 
abgegeben und ſich ſelbſt zu erſchießen verſucht hatte. — Er⸗ 
trunken iſt Sonnabend vormittag in der Cybiua der 
22jährige Taubſtumme Kaſimir Stefanski von hier. Der ſo⸗ 
fort benachrichtigten Feuerwehr gelang es nach längeren Be— 
mühungen, die Leiche zu bergen. 

8 5 


Aus Kongreßpolen und Galizien 


* Krakau (Kraköw), 16. Mai. Hier ermordete der 
Portier der Bank Przemyskowesw, Jan Podſkolny, feine 
Frau, mit der er ſeit Oktober v. J. in unglücklicher Ehe 
lebte. Am Sonntag vormittag zog er ſie in ſeine Portier⸗ 
loge und ſchnitt ihr mit einem Raſiermeſſer die Kehle 
durch. Sie hatte die Kraft, wegzulaufen, brach aber zu⸗ 
ſammen. Der Täter lief in den 6. Stock des Gebäudes und 
ſtürzte ſich durch das Fenſter in die Tiefe. Er war ſo⸗ 
fort tot. 5 


Schweres Grubenunnlück bei Dortmund. 


Eſſen, 16. Mai. Aus Dortmund wird gemeldet: Auf 
der Zeche Dorſtfeld, Schacht 5, ereignete ſich heute nachmittag 
ein Exploſionsunglück, über deſſen Umfang nähere Einzel⸗ 
heiten noch nicht vorliegen. Auch die Zechenverwaltung 
konnte bisher noch nichts Genaueres mitteilen. Bis jetzt 
ſind einige Leichtverletzte geborgen worden. Man ſpricht 
von 250 Eingeſchloſſenen, darunter 55 Toten, doch 
laſſen ſich dieſe Angaben bis zur Stunde auf ihre Richtigkeit 
nicht nachprüfen. 

Die „Rheiniſch⸗Weſtfäliſche Zeitung“ meldet: Einge⸗ 
fahren waren zur Mittagsſchicht auf Schacht 2: 289 Berg⸗ 
leute, herausgekommen ſind wohlbehalten bisher 60 Leute. 
229 Bergleute dürften ſich auf Schacht 2 alſo noch unter der 
Erde Befinden. An Verletzten find aus dieſem Schacht bis⸗ 
her vierzehn geborgen. Auf Schacht 5 waren eingefahren 
238 Bergleute, zu Tage befördert wurden geſund 190 Mann. 
In dieſem Schacht befinden ſich noch 48 Knappen. Fünf 
Verletzte ſind bisher geborgen. Es befinden ſich alſo ins⸗ 
geſamt 279 in der Grube. Auf dem Unglücksſchacht war das 
Geſteinſtaubverfahren eingerichtet. Die Anlage iſt als 
muſtergültig bezeichnet worden. 

* Die Dortmunder Grubenkataſtrophe. Nach der letzten 
Meldung des Wolffſchen Telegraphen⸗Bureaus gab es bei 
der Grubenkataſtrophe bei Dortmund 44 Tote und 25 
Verletzte, darunter ſechs Schwerverletzte. 43 Perſonen 
wurden lebend aus der Grube geſchafft. Die Exploſion er⸗ 
folgte in einem Lager, in dem ſich zur Zeit der Exploſion 
18 000 Kilo Exploſivſtoff befanden. Die Höhe des Schadens 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 


Kleine Rundſchau. 


* Einſturzkataſtrophe. Wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur aus Moskau meldet, ſtürzte in Zundedy im 
Kaukaſus während einer gruſiniſchen Hochzeitsfeier 
ein Haus ein, in dem ſich etwa 400 Perſonen befanden. 
Über hundert Perſonen erlitten den Tod und viele 
Feſtteilnehmer wurden ſchwer verletzt. 


Haudels⸗Rundſchau. 


. Die Umſätze auf der Poſener Meſſe. Das Poſener 
Meſſeamt veröffentlicht Angaben über den Geſchäftsgang auf 
der Poſener Meſſe. Daraus geht hervor, daß in Glas⸗ und Por⸗ 
zellanwaren eine ſehr große Konkurrenz beſtand, weshalb fallende 
Tendenz herrſchte, doch waren die Umſätze befriedigend. Der Ge⸗ 
Paper in in Klavieren und Grammophonen war ſehr gut, bet 

apier infolge der deutſchen Konkurrenz Herabſetzung der Preiſe. 
Die Zahl der Ansſteller war ſehr groß, die Umſätze mittelmäßig, 
bei einigen Firmen gut. Polniſche Spielwaren wurden viel um⸗ 
geſetzt, Galanteriewaren verzeichneten ein mittelmäßiges Geſchäft. 
Der Geſchäftsgang in Textilwaren war allgemein befriedigend, bei 
Hüten, Krawatten, Kragen und Weißwaren ſogar gut. Automobile 
weiſen ein gutes Geſchäft auf, wobei Ford, deſſen Autos ſich für 
die ſchlechten polniſchen Wege keineswegs eignen, einen Rekord 
aufſtellte. Die Ausſteller von Wagen und Droſchken find mit 
Ausnahme eines mit dem Geſchäftsgang zufrieden. Juweliere 
hatten durchweg gutes Geſchäft zu verzeichnen, auch herrſchte gutes 
Geſchäft in der Maſchinenabteilung. Schwache Tendenz war bei 
den Teppichausſtellern. Die Ausſteller von landwirtſchaftlichen 
Maſchinen und von Maſchinen für Mühlen konnten große Ab⸗ 
ſchlüne tätigen. Lebhaftes Intereſſe beſtand für Baumaterial aller 
Art. In chemiſchen Waren nur mittelmäßige Umſätze. Lebens⸗ 
mittel waren abhängig von der Branche, überwiegend zufrieden⸗ 
ſtellend. Die Möbelinduſtrie meldete mit Ausnahme eines Aus⸗ 
ſtellers guten Geſchäftsgang. Die polniſchen Waren ſtellten ſich 
in einigen Branchen zum Teil billiger, als die ausländiſchen. 


Geldmarkt. 


Wien 79,18, 78,367,005 
Devisen: engl. Pfund 28,22%, 28,29—25,10. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Für drahtloſe Aus zah · 
lung in deutſcher Mark 


— [Buenos⸗Alres . 1 Peſ. 1.883 1,667 
73% Japan .. . . 1 Hen] 1.763 | 1.767 
8% Lenden . . ff. Stg.] 29.858 | 20.418 
% London . 1 0 \ 5 f 
3.5 / Neupork. . . 1 Doll.] 4.195 4.2 4.198 42 
— Rio de Janeiro 1 Milt. 0.419 | 0.421 | 0424 | 0.426 
4%, Amſterbam . 100 Fl.] 108,59 | 169,11 | 168,69 | 169,11 
BY TREE an, 7,84 7,68 7.34 7.86 
5.5 % J Brüffel- Antw. 100 21.11 | 21.17 | 21.165 | 21.215 
1% Sen e | 10407 | 1592 | 16009 
% Hell un. N R 
6 — N 13 Lira] 17.11 1715 | 17.12 17.16 
7°/,| Jugoflavien 100 Dinae| 6,80 | _6,82 6. 5 
2% J Kopenhagen.. 100 Kr. 78.80 | 79,00 | 78. 78,80 
9¼ö Liffabon .. 100 Elcuto| 20,375 | 20,425 | 20,575 | 20.425 
6,5 %/,| Oslo⸗Chriſtiania 100 Kr. 70,34 | 70.49 | 70,16 | 70 
2°/,| Paris . 100 Fre. 21.755 | 21.815 | 21.825 | 21,835 
77. 1247 | 1243 | 1247 
4%, . . 100 Fre. 81.19 681.89 
10 % Sofia... 100 Leva 3.0 3.055 
5°%,| Spanien . 100 Bei, i 60.87 60,83 
5.5 % Stockholm. . 100 Kr. 112.18 | 112,46 | 112.21 112.49 
11 / Budapeſt. . 100000 Kr. 5.89 0 6.89 8.91 
13% [Wien . . 100 Sch.] 59,055 | 59,195 | 59,055 59.195 


Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 18. Mai. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Jtoty 99,97 
Geld, 100,23 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,1760 Geld, 5,1890 
Brief; Scheck London 25,19 ½ Geld, 28,10 / Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: London 1 Pfund Sterling 25,20 Geld, 25,20 Brief; 
Berlin Reichsmark 128,478 Geld, 128,785 Brief; Neuyork 1 Dollar 


3,1880 Geld, 5,2010 Brief; Zürich 100 Franken 100,40 Geld, 100,88 
Brief; Paris 100 Franken 26,88 Geld, 26,96 Brief: Warſchan 
100 Zloty 99,62 Geld, 99,88 Brief. N 

Züricher Börſe vom 18. Maj. (Amtlich.) Neuyork 5,10%, 
London 25,09, Paris 26,80, Wien 72,70, Prag 15,32, Italien 21,07, 
Belgien 29,02½, Holland 207,70, Berlin 123. i 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,18 31, kleine Scheine 5,17 AL, 1 Pfund Sterling 
25,1 31, 100 franz. Franken 26,34 Z1., 100 Schweizer Franken 


100,15 31. 8 
Aktienmarkt. 


Furſe der Pofener Börſe vom 18. Mai. Für nom. 1000 Mp. 
in Zloty. Banfaltien: Bank Przemyskoweöow 1.—2. Em. 
(exkl. Kupon) 6,15. Bank Zw. Spotek Zarobk. 1.—11. Em. (exkl. 
Kupon] 9,00. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. (exkl. Kup. 
4,00. Bank Miynarzy 1.—2. Em. 1,90. — Induſtrieaktien: 
Ren dowski 1.—2. Em. 005. Pozu. Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,45. 
„Tri“ 1.—3. Em 14,00. „Unia“ (vorm. Ventzki) 1.3. Em. lexkl. 
Kupon) 4,50—5.00. Wojciechowo Tow. Ake. 1.—3. Em. 0,07. 
Wytwornia Ehemicana 1.—6. Em. 0,38. Zied. Browary Grodziskie 
1.—4. Em. (exkl. Kupon) 1,50. Tendenz: unverändert. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 18. Mit. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) Weizen 35,50 bis 
37,50, Roggen 29—30, Weizenmehl (65proz. inkl. Säcke) 53,50—56,50, 
Roggenmehl 1. Sorte (proz. inkl. Säcke) 39,25—41,25, Roggen⸗ 
mehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 42,75—44,75, Braugerſte 2931, 
Hafer 27,50—29,50, Weizenkleie 21,25, Roggenkleie 23, Eßkartoffeln 
5,40, Senf 40—42. — Preiſe für Serradella, Buchweizen und Zus 
pinen unverändert. usgewählte Sorten Eßkartoffeln über No⸗ 
tierung. Tendenz: ruhig. 

Danziger Produktenbericht vom 18. Mai. ge Preis 
pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 128—130 Pf). unv. 
18,75—19,25, Weizen 125—127 Pfd. unv. 17,75—18,50, Roggen ſtetig 
17,25, Gerſte feine unv. 15,25—15,75, geringe unv. 14.9015, Hafer 
unv. 14,75—15, kleine Erbſen unv. 12,25—12,75; Viktorigerbſen unv. 
14—17, Roggenkleie unv. 12, Weizenkleie unv. 12,25, Weizenſchale 
unv. 12,75. Großhandelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. N 

Berliner Prodnuktenbericht vom 18. Mai. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ah Stationen. Weizen märk. 
265—267, Mat 281,50—283—282,50, Juli 272—275—274, feſt, Roggen 
märkiſcher 222—225, Mai 226,50—227, Juli 224,50—224, feſt, Sommers 
gerſte 226—240, Winter⸗ und Futtergerſte 200—216, ſtill, Hafer 
märkiſcher 218—226, pommerſcher 210—222, Mai 203,50—204, Juli 
191, feſt, Mais loko Berlin für 1000 Kg. 200-204, fill, Weizenmehl 
für 100 Kg. 33,75—36,25, ſtetig, Roggenmehl 30,50—32,75, ſtetig, 
Weizenkleie 14,50—14,60, ſtill, Roggenkleie 15,80—16, ſtill. Viktorta⸗ 
erbſen für 100 Kg. 22—27, kleine Speiſeerbſen 22—25, Futtererbfen 
19—21, Peluſchken 18,50—20, Ackerbohnen 19—20, Wicken 20—22, 
blaue Lupinen 10—11,50, gelbe Lupinen 11,50—14, Serradella neue 
19—15, Rapskuchen 15,20—15,60, Leinkuchen 22,40— 22,80, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 9,80—10,30, Torfmelaſſe 9,75—10, Kartoffelflocken 


19,7020. 
Materialienmarkt. 


Vom Metallmarkt. Neu⸗Beuthen, 18. Mai. Die Friedens⸗ 


hütte notiert Rohgußeiſen Nr. 1 147 Zloty für die Tonne. 
Tendenz feſt. e 
Berliner Metallbörſe vom 18. Mai. Preiſe für 100 Ka. in 
Goldmark. Hüttenrohzink (im fr. Verkehr) 68—69, Remalted 
Plattenzink 62—68, Originakh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, 
Walz⸗ oder Drahtb. 2,35—2,40, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (99 Proz.) 
2,45—2,50, Reinnickel (98—99 Prozent) 3,50—3,55, Antimon (Re⸗ 


gulus) 1,17—1,19, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 93—94. 


Waſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 18. Mat in Krakau 
— - 2,8), Zawichoſt — (0,98), Warſchau — (1,24), Plock — (—). 
Thorn 0,84 (1,00), Fordon 0,99 (1,11), Culm 1,00. (1,10), Graude 
1,18 (122), Kurzebrak 1,65 (1,73), Montau 0,99 (1,08), Piekel 1 
(1,09) 8 Dirſchau 0,85 (0,96), Einlage 2,00 (2,04), Schiewenhorſt 


(— Meter. 


3 
" Kaufst Du immer Trelleborg, 
4 Hast Du nimmer Stiefelsorg. 


1 
4 
25 


„Wem . machen. nicht die 
ständig anwachsenden Aus- 
129 gaben Sorge d 

Wenigst 


1 ens eine Sorge wird Ihnen erspart durch 
Trelleborgs aufklebbare Gummisohlen, denn diese überleben 
3-4 Ledersohlen. 

Beim Aufkleben dieser Sohlen werden also jedesmal 
72.— zit und mehr gespart. Außerdem wirken sie elegant, 
sind wasserdicht, nehmen keinen Schmutz mit und gleiten 
selbst nicht auf Glatteis, auf Grund der besonderen Zu- 
sammensetzung des Materials. Besitzen weiler genau das- 
elbe Aussehen, wie Ledersohlen, sind sehr leicht aufzukleben, 
wenn gewünscht, auch durch Ihren Schuhmacher, und sitzen 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 

Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlent : 

Kaufe gleich und spare Geld! AR 

Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen Geschäften erhältlich. Anklebeanstalten in 
ng Trelleborg. Paderewskiego 14, O. Müller, 
danska 45, K. Gabrielewicz, Plac Piastowski 3, J. Dilling. 
Torunska 179, J. Budysz, Poznanska 27, . Repka, Snia- 
deckich 25, P. Kern, Jagiellonska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
Stary Rynek 14, Otto Pielsch, Sepölno, Pomorze, Szwedpol, | 
General-Vertretung für Polen, Unji Lubelskiej 14a. 
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Rechtsbüro 


Karol Schrödel 


Schornsteinaufsätze 


Aeolus-Simplex 
Nach Gottes unerſorſchlichem Ratſchluß entſchlief ) 
am 12, 8 Herzſchlag mein lieber guter, ſoraſamer Nowy Rynek 6, II. Teerfreie Bedachung 
Mann, unſer lieber Bruder, Schwager u. Onkel, der erled. ſämtl. Gerichts», Hypotheken⸗ Straf. Rubaroi d, 


Bahnhofswirt 


Fritz Schmoll 


im Alter von 58 Jahren, was hiermit allen Freunden 
und Bekannten in der lieben alten Heimat im Namen 


aller trauernden Angehörigen tiefbetrübt anzeigt nmen- und Kindergard. kobe 
Hulda Schmoll geb. Henke. feder Art, auch Wäſche wird angefertigt. 
Lebus bei Frankfurt a/ Oder, 18. 5. 1925. 6409 ss Schmidt, Peterſona 12a, II. Tr. 


ſachen. Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit. 
übernimmt Regelung v. Hunotheken, jegl. 
Korreſpondenz, ſchließt ſtille Akkorde ab. 


Verzinkte Dachfenster, 
Kittlose Oberlichte 


A. Rautenberg i Ska. 


BYDGOSZCZ 
Jagiellonska 11. Telefon 1430. 


Bydgoszcz Szubin 5 


e Nr. 965 Telefon Nr. 4 


J. und . Czarnecki 


Dentisten 


Zähne, Plomben, Brücken 
ü 8 8 (Wilhelmstr.) 9 


im Hause Luckwald Nachfl. 
Sprechstunden durchgehend von 9—5 Uhr. 


Mumen⸗ und 
Gemüſepflanzen 


in aflerarößt. Auswahl 
empfiehlt 610. 


ürtnerei Jul. Noß, 
ES Sw. Tröin 15. 
Fernruf Nr. 48. 
d 9 
Ia onfien Ir aut 
u. billig repariert. a1:7 


Czerwinski, 
Leszezynskiego 37. 


Die Trauerfeier für Frau Ida 
Meyer findet am Mittwoch, den 
20. d. Mts., nachmittags 2 Uhr, im MW 
Haufe ſtatt. 4202 WR 
Oscar Meyer. 


wur 
Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme und die zahlreichen 
Blumenſpenden beim SHeimgange 
meines lieben Wannes ſpreche ich 
allen meinen 65 


innigſten Dank 


Henny Heyne. 
Szuchowo, den 17. Mai 1925. 


| Gartenschläuche| | 


Strahlrohre, Rasensprenger usw. 


empfehlen 


Ferd. de ee Dworcowa 95. 


2000 m 
Fußboden⸗ 
bretter 


gehobelt u. ge pundet, 
geben fehr billig ab 

Gebr. Schlieper. 
6406 Gdanska 99, 


Der Herr 


kleidet sich elegant bei r 
jnlainininininisiainialaininininjulninijnin njwjninia]n|e) 
Waldemar Mühlstein 


E 
7 
[m | 
en : Gentra'-Kotel Danzig 


Pfeiferstadt 79. Tel. 1629. 1 Minute vom Bahnhof 
ul. Gdanska 15 0 Danzigerstr. 


Fernruf Nr. 1355. 


il. 


rm 10 —_®_ 
— Farmer omalen 


nt aan On wine), mit Toofbalten 
Bi zur ur kung En 18 rung in 74 0 ied. Stärken. 
it Kapftal beteiligen? Boten Auren! bie 
Off. u. H. 0500 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Preiſe. 6103 
eee eee eee eee 5 9 a oh. 2 


Schachs Rinder U. daneg. e 
Soden mit Echnit muſter 


(alle zwei Wochen erſcheint ein neues 
si 9485 . u gr u 
o Heft und ger für Porto etrag . 
kann auch in Briefmarken eingefandt m Etüh 2 Iller Art 
werden). — Beſtellungen auf fämtliche 3 werden ſchnell u. billig 6 
deutſche Zeitſchriften werden ebenfalls igellocht en. j 
entgegengenommen u, billigſt ausgeführt. onowich, GdaristaAl 
Buch⸗ und Zeitſchriftenhandlung e 8. 2ur. 991 lints, 3. Zur, 


2e ne Besang- sang- 


Fe. sure aan uk a Bü cher 


Neu eröffnet 


4 

＋ 

2 

8 40 gediegene Fremdenzimmer, Zentralheizung 
H Solide Preise 
* 

A 

N 
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Restaurant, Konditorei und Cafe. 020 
'ajalain/n/njn/n]uin/s/n/n/n/n/n/a/min/n/m|n/n/u/n]a]n u 2 
ae Baer han an an nme trau Ba van entnehmen. acc Auen mean 

[ejafafala/a/a/aJa/a/a/a/a/a/afa/afafala]a}a}afalafa}=11 


Lufikurort Strauchmühle 


bei Oliva, im Freistaat Danzig, llisch im Walde gelegen, 
bes. für Erhofüngabedtent ige. 


E 
E. 

D 

15 
— Gut eingerichtete Balkonzimmer mit u. ohne Pension. 
3 

2 

2 


D 


Neu⸗ u. Umarbeitg. von 


Damenhüten 


modern u. preisw. 378 % 
Diole, Jasna 8, I, r. 


Prima Oberschlesische 


Steinkohlen, e 
Hüttenkoks | 


aus den Gruben und Kokereien des „Robur“-Konzerns. 
Niederschlesischen Gießereikoks 
Salon „ILSE“-Briketts 


Kiefern- Klobenholz 


.. Verpflegung. Mäßige Preise, Warmbäder im Hause. 
Verlangen Sie Prospekt, N 


Tel, Oliva 1. Besitzer A. Leitzke. Tel. Oliva 1: 
niuin/ninininiainioiaininlaiuinjuijmininin/nimijujnimjm|n 
5 
elelaieinininininiiminiuluinininiuininlain/alale/e]u/nin'n/n/aln/almimijn]m m "u, 


hg and in dier Unna ESTER e LEE WARE i Grosse Frü h j ah rsrennen 9 
5 De Gustav Schlaak g bei Danzig-Zoppot 
g 11 mann ul. Marcinkowskiego 8a. 5725 8 am Sonntag, ö. 24. Mal Beginn 2%, Uhr 
. | Schreibwaren Hans EEE ©) am Pfingsimontag, den | 
0 f “ 
Das beste Rad — Hayın n 3 —— 8 I. Juni reg Ablauf 3 Uhr 1 


Seneral- Vertretung 


Rios Hotel ; 


Pommerellen und Bezirk ala: Fhotographisches Atelier ulica Diuga 53 Telefon 167 2 


Fahrrad-Großhandlung sıo1 | Arbeiten in bekannt bester und er empfiehlt 


Willy Jahr, Bydgoszcz Zur Einasgnung 1 1 billige Preise! 2 vorzügl. Mittagstisch, 


Dworcow 18 b, I. Telef. 1525. Bestellungen nach außerhalb 


Danziger Reiter-Verein. « 
faja/a/a/a/n/a/u/fa/s/a/a/n/n/sYafa/a/a/a/a/a/a/afafa/afafafafafafafa]s7e/=}*" 
28 erbittte telephonisch od. schriftl. rechtzeitig, 4 3 Gänge zu 1 21. 6351 nn en in | 
Beste und billigste Bezugsauelle für r RREmEe | Yilna), Abonnenten Vergünstigung. 2 N KR % n 1 
Fahrrad -Ersatztelle u. Zubehör. i 2 Re 


Kataloge u. Preislisten an Händler gratis u. franko. 1 ——— 
Wem; ml 
rn 3 Uhr, im Ge u 
ſcherſtr. 8b (ul, N, 
Gebrüder Ramme, erat nur an Niederyorkünter v. hiesigen Dachrohr Dr für Donnerstag 18 
Bydgoszcz, Sw. Tröjey 14b. D !Grossisten extra Rabatt! wg Dachſtein e an einigte Auff. 2 


An die Jugend 
richten Bi N 5 herzliche un 
Kommt und ſehet! 
3 Bin der Eugl. Gemeinſchaft. 
Telefon 79. 5682 chf ee mu 15 
EUER m EEE DUE ennholz, Schindeln auf . 
. und tel Angel von 14 em d 


dung zu unſerm 
enn zue aumanım 
ben ſehr Billig ah verlegt 
inter SÜDNETaUgenTolLDDILEN aufwärts, waggonmeite ai eee, Gebe. Sclieer, 


Konzert an beiden Renntagen. Oeffentlicher Totalisatoſ- 


KINO KRIS TAL 


Heute, Dienstag, Premiere! 


Der in Europa mit 1 55 . r 
geführte Richard swald 


Lumpen u. Seide 


Großes Sittengemälde aus dem Berliner Leben 
in 8 Akten. 


3 a 7 — 1 . N f «te 
Zentrifuge 65 h | 

mit Tellereinsatz. 6 4) 0 A 8 N 
Seid ee. pan 

I 0 . 

In Größen von Pralinen : Desserts :: 1 50% 


ih, 4 bis 2 Mile Hervorragend in Qualität und 
euueme Zahlungs- 
en Wohlgeschmack 


75 G Ivertreter für Bydgo 
Gunstige Bezugsquelle für ee, eee ee 


un den Hauptrollen: \ 
Reinhold Schunzei — Johannes Rieman 
0 Kid — 2 Parker 
Maly De schaft inar Hanson 


Ein Film, wie man ihn selten sieht, | 
Beginn 6.30, 8.30. 1 5 


Vundes⸗ Jeſt 
Wiederverkäufer. Beckmann & Hohberg & Seuide Mine 
Gebr. Schlieper. werden. Alſo: 


am Bimmälenrtstane, vorm. 10 
B szcz, Gimnazjaln 
ydgo CZ, j a 3. Soda N 
Gdanska 99. 6404 een. d. 22, Mail 


t gut 90 Jahren erprobt als wirkſam und d 1 50 5 8 Uhr. 
S been. e glei Botzang | @ 3 
— — ——ͤ—p —— — —4— 4 ͤ 1ĩ u—„—ũ— —— 
JM urn on 80 r ee N 25 
fehlen 4 Ber A arnierte u, ungarierte Damen- u. Kinderhäte 1 8 eee, 
e eee Namen, 9 ai . IE Bi igen Preisen 4795 N d x ee 0 


in Sohnes Buchhandlg,, 


e in mi A abe 


4 


Sniadeckich 49. Geschw. ähmer. : ' ‚Sniadeckich’49. 


